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Z>er pervaKifche Setdzng gegen 
Körnten. 

Die abstoßenden Züge de« Pervakentum« treten 

«irgend» uaoerhüllter zu Tage, a l t in der ange-

zettelten Akiion gegen Lärmen. Frevelhafter «st 

noch nie in den Fried,n »ine« Lande« eingegriffen 

worden, ftärntrn lag bisher da. wie die Insel 

der Glückseligen, fern und unberührt von dem 

nationalen Streit», den die Pervaken in unsere 

Striermark schon lange zuvor getragen halten. 

Und nun aus einmal werden alle Mit te l der Der» 

hetzung aus daS Land losgelassen. Toch nein. — 

nicht auf einmal. Die sorgfältige, planmäßig durch« 

dachte Voibeni lung ist «« ja eben, die diesen Feld» 

zug zu einen ausgemachten S c h u r k e n s t r e i c h 

qualifiziert. Diese erdärmlichen Kreaturen, die sich 

»icht scheuen, das anrüchige Geschäft des agent 

provocateur zu betreiben, sollen es nur versuchen, 

diesen Plan und vorbedacht ableugnen zu wollen. 

M a n müßte ihnen die gedruckten Beweise um das 

Gesicht schlagen. 

Der „Slovenec". das Organ der klerikalen 

Verdaten Krain«, hat, noch bevor Dr . v r e j c von 

der Parteileitung nach Kärnten entsendet wurde, 

er»e eigene Rubrik geführt: .Res car inthi« ' , in 

der die die Schritte, die hinsichtlich Karnien« unter« 

aommen werden sollen, einer Vorbesprechung unter« 

zogen wurden. Schon damals saßten wir Arg« 

» o d a ; es fiel uns zunächst die eingehende Durch« 

hechlmng der Kärntner Verhältnisse aus, späterhin, 
als d»er ,Modilisier>»ng«plan" immer deutlicher in 

die Erscheinung trat, lenkten wir die Aufmerksamkeit 

der deutschen Öffentlichkeit in einer alarmierenden 

Roiiz. die auch in Kärntner Blätter überging, aus 

dies« i « Entstehen begriffene Aktion gegen Kärnten. 

Die Ereignisse haben sich seither überstürzt. D r . 
Berjc, der Sendbote der kramischen Pervaken, 

Z>er falsche Kandidat. 
Humoreske von Maria D u r . 

tFortsetzung.) 

.B ravo ! " versetzte Anna Maja und blickte 
«tzücki zu ihm aus. „Dann sind wir Fr«nnd«." 

Nun war sie wieder die lustige Anna Ma ja 
Lind. Sein lustiges Lachen hatte sie erwärmt und 
ihn ihr näher gebracht — obgleich er ja eigentlich 
fürchterlich oornedm aussah. Sie blickte ihn darauf, 
hin an. 

Ja. er sah vortrefflich aus. Diese St irn, 
dies« Augen, dieses Lächeln. 

.Sie müssen nur die Befördtrung mit der 
alten, .L i fe ' entschuldigen. W i r haben aber so viel 
zu »in. und der Vater wollte es haben," sagte 
sie verlegen. 

.Ach. ich b i t te t lautete die etwas unsichere 
Lntnro:l. 

.Die Knaben.» begann sie mitteilsam und in 
verwaulichem Tone, .sind sonst tüchtia« Jungen, 
die alten Römer und Griechen hassen si« aber 
eb«n so, wie ich Regenschirme und Geloschen." 

Sie lacht« und Ichwang die Peitsch« durch 
di« J&ift. 

. I c h habe ihnen ab« gesaat. daß sie sich zu, 
samr»en nehmen müssen, und sie haben es mir 
auch) versprochen. Ich hoffe, daß Sie sich darüber 
freu«»?" sagte sie selbstzufrieden und blickt» ihn 
fragend an. 

Witdrr erschien da« eigenartige Lächeln in 
stumm Antlitz. I h r war »« nicht klar, welchen 

wühlt seil »in»r Reihe von Wochen im Lande und 

die neuesten Nachrichten über ihn bezeugen, daß 

sein Gewissen noch immer nickt erschüttert ist, e« 

kam der Laibacher Kongreß, der die ganz« Brutalität 

und Skr»ipellosigktit der pervakischen Aktion g«g«n 

Kärnten nackt, unverhüllt, mit dem freiwilligen 

verzicht aus jede Beschönigung erwie«. Kann man 

deutlicher und ausrichiiger sein, wa« der Endzweck 

des Wollen« ist, wenn man sich die größte Wut 

gegen j<ne deulichen. richterlichen Beamten aus» 

spart, die sich da« slovenisch« I d i o m zu eigen 
machten, wie die« bei der großmaulig „Kon» 

gr«ß" genannten Hetzve sammlung der Fal l war? 

Auch di« Laibacher Handel«kammer hat sich 

unter einer Bearündung. die an den Haaren herbei« 

gezogen erscheint, der Schlachtordnung gegen Kärnten 

eingesügt. Welchen Eifer doch di« Laibacher Per» 

vaken entwickeln, sich bei ihren deutschen Wohl« 

tätern in Erinnerung zu bringen! 

Die letzte Zeit kennt noch einen Schachzug d«r 

krainischen Pervaken, der allerdings schon Wochen 

vorh«r mit Posaun«nstößen angekündigt worden ist. 

Aufgeblasenheit und hohl«, amei iranisch unverschämt 

verlogene Reklame sind ja ein unveräußerlicher 

Srundzug de« p«rvakisch«n W'sen« und aller auf 

pervakisch hörenden Taten. Dieser Schachzug ist 

die lang zuvor anpekündigt« parlamentarische Aktion 

gegen Ramien. Al« ein finsterer Popanz, al« ein 

grimmer Wauwau, der mii »ine» wüsten Tohu« 
wabohu und »in»m Höllenbreughel über die par» 

lameniarisch» Bühne dahinschreiien wird, ward diese 

.Aktion' von der pervakiischen Presse an die Wand 

gemalt und nun. da sie zum Großteil vorüb«r ist, 

lachrn selbst di« Karyatiden! 
Wa« ist au« der großen Akiion geworden? 

Ein DringlichkeitSantrag unter Dringlichkeit«, 

anträten. Und nicht «inmal d«r Erst« unt«r Gleichen. 

Schön bescheiden an der 100. Stelle und noch dazu 

mit lauter d e u t s c h e n Vorgängern. Sie traui.it 

gloria raundi! An dieser St i l l« ist sie besorgt und 

aufgehobkn. Bei unseren parlamentarisch«» Verhält-

nissen kommt die« «in«r E i n s a r g u n g gl«ich. 
Aber da« dicke End« kommt «rst nach. Die zwei 

pervakischen Richtungen, die liberale im Fortschritt« 

lich-Südslavischen Klub und die klerikale im slavi» 

schen verband« sind sich ob diese« Dringlichkeit«» 

antrage« in di« Haare geraten und zersetzen ein» 

ander, baß e« «ine Freud ist zuzu>eh«n. Die Ur» 

sache dies»? erbitterten Streite«, dir bereit« seinen 

Weg in die Parteipreffe gesunden hat. wirst be» 

zeichnend« Schlaglichter auf die Charaktere, die in 

dem frevelhaftem Treiben gegen Kärnten ihre Hand 

im Spiele haben. Einer wollt« d«m anderen den 

Rang ablaufen um sich beifall«lüstern al« rrst«r 

Rufer im Streite vor dem pervakisch«« Gesinnung«» 

mob brüsten zu könn«n. M i t List und Heimtücke, 

dem avarischen Erdteil«, suchen sie in di«s«r Schnitzel« 

jagd um die Gunst ihrer pervakischen Auftraggeber 

einander in den Schatten zu stellen. Der ganze 

Streit ist, wenn man sich die innersten Beweg» 

gründe, von denen diese Leute au«xehen vor Augen 

hält, höchst anwidernd. 

Dr . Ferjaniik war tatsächlich der Erste, der 

einen Dringlichkeit«antrag fix und fertig gestellt 

hatte, mit dem die Kärntner Frag« in« Roll«n 

gebrach« w«rb«n sollt«. Er «rsucht« di« Mitglieder 

de« klerikalen Slavischen verbände« um ihre Mit» 

sertigung, begegn«»« hi«r jedoch starrer Ablehnung, 

da sich di« Klerikalen da« Vorrecht in dieser Aktion 

vindizi«rten. D r . Ferjanöik sollt« zurücktreten und 

dem Slavischen verbände den vorantrit« lassen. 

Dr . Frr jantik ging jedoch nicht daraus »in. ver-

schaffte sich htimlich die Unterschrift»» einiger Jung-

tschechen und Ruthen»« und gewann so «in«n Bor-

sprung von einigen Nas»nläng»n vor dem Slavi-
schen verband, der sich darvb im Wutkoller windet. 

Grund e« haben mochte. Sollt« an ihr«m Haar 
etwa« nicht in Ordnung srin? Sie sühlt« mit der 
Hand darnach, di« Flechten saßen aber fest. 

. J a . e« sreut »ich sehr,' antwortete er und 
sein« S t i » » « zitierte so ziemlich. 

Er nahm ihr di» Ptitsch» au« der Hand und 
z«ig>» aus den Psarrhok. der jetzt hinter einer An< 
höhe zum Vorschein kam. 

.Wa« ist da« dort »wischen den hohen Eiche«?' 
„Da« ist unser P fa r rho f / anwortete Anna 

Maja , stolz darüber, daß «r erst ihr Heim be« 
achtet hatte, ehe er sich nach dem stolzen Gul«hof 
Falkenstein erkundigte. 

.Ach ja. da« ist ja der Psarrhos," antwortete 
der Kandidat, .jetzt kenne ich ihn wieder.' 

„Waren Sie d»nn früher schon »inmal hi»r 
in der G'gend?" 

„ J a . vor vielen, vielen Jahren." 
.Damal« waren Sie ad»r wohl noch »in 

K ind?" 
. J a . und dort ist Falkenstein," hätte »r bei« 

nahe ausgerufen, statt d»ff»n schwang »r die Peitsche 
und zeigte aus di« Fassad« des Schlosses. 

.Das ist Falkenstein." erklärte Anna Maja 
harmlos. Da leuchtete es schelmisch in den Augen 
deS Kandidaten aus. 

„Wer wohnt da?" 
.Gutsbesitzer von Falk mit Gattin und zwei 

Töchtern." 
.Anna Ma ja setzte bei dem S»dank»n an ihren 

hübschen Kandidaten ein üb»rl»g»nes Lächeln auf. 

.S ie erwarten auch «»such, emen jungen Baron 
Stahl, »inen v»tt»r d»r Töchter. Er kommt morgen 
und wi l l hier wohl jag»«." 

. S o , " sagt» d»r Kandidat und Anna Ma ja 
blickt» verwund«« aus. D»» Etimu e klang so »igrn-
artig hart und kalt. Es war doch merkwürdig, 
wie sein Antlitz den Ausdruck wechstln konnte. 

.S ind die Fräulein von Falk jung und hübsch?" 
Ma ja zuckle die Achseln. 
.Da« ist schwer zu sagen. Fräulein Adele ist 

schon etwa« passse." sagte sie gleichgültig. 
.?»«söe," fragte der Kandidat erstaun». 
.Nun ja, sie hat d>« 30 schon überschritten." 
„ S o ? Und da« jüngere Fräulein?" »r blickte 

sie fragend, sast schelmisch an. »ist sie auch schon 

„Nein, da« kann man nichi sagen. Sie sieht 
sehr gut au« und hat viele Talent,. Sie hat die 
Malerakademie besucht und singt vorzüglich. I « 
Uebrigen." fügte sie hinzu und blickt« ihn schelmisch 
an. .kommt Baron Stahl gewiß ihreiweg««. Es 
scheint mir fast, al« wenn die Herrschaften dort 
oben «twa« wünschten." Bei diesen Worten zeigte 
si« nach dem Falkenstein hinauf und bog jetzt in 
den Weg hinein, der zum Pfarrhof führt«. 

Da fühlt« si« plötzlich «in»« fksten Griff um 
ihr« link« Hand und »in»n kurzen Ruck in die 
Zügel, der „L is t " zum Stehen bracht». I n d»«-
selben Augenblick sprang der Kandidat vom Wagen. 

„Jetzt nehmen Sie vielen Dank für I h r e 
lieben«würdige Beförderung und angenehme Reife-
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Wi r geben unter den Slooeaischen Zeilung«stimmen 

die diesbezüglichen, gistgeschwollenen Ausführungen 
de« klerikalen Moniteur« wieder und wollen nur 

da» Verhallen der Ruthenen festnageln, die mit 

un« Deutschen ein Doppclspiel treiben, um unsere 

Gunst buhlen gegen ihre polnischen Bedrücker und 

sich doch jederzeit bereit finden, deutschfeindliche 

Aktionen zu unterstützen. Wertvoll ist bei den Au» 

lassungen de« „Slovenec' vor ollen di« Fest» 

ftellung, daß di« mächtig angrkünd«t« Akiion gegen 

Kärnten ein unrühmliche« Ende mit einer großen 
Blamage fand. 

I n Kärnten selbst geht die Hetze ihren Gana 

weiter. Den Beschluß de« Laibacher Kongresse« 

hat man bereit« zur Tat werden lassen und dem 

D r . Brejc neue Streitkräfte beigesellt. Eo fand 

am 18. d. M . in Rosegg eine Verhandlung statt, 

bei d e r ' D r . N o w a k au« Laibach intervenierte. 

Al« er slovenisch piechen wollte, verwehrte ihm 

die« BezirkSrichter Pirker mit der Begründung, daß 

in Fällen, wo eine Partei beider Sprachen, die 

andere hingegen nur de« Deutschen mächtig sei, 

deutsch verhandelt wrrden müsse. Sollte sich der 

slovenische Parteivertreier dieser Anordnung nicht 

fügen, so würde mit der sofortigen Kontumazierung 

vorgegangen wrrden. Darauf bequemt« sich der Lai 

bacher Advokat zum Gebrauche der deutschen Sprache. 

E in gleicher Fal l wird von dem Konzipienten 
de« Dr . Brejc, Dr. Benkooic, bekannt. Dieser Herr 

verlangte nämlich in Klagenfurt al« V rtreter 

zweier slovenischer Parteien die Durchführung der 
Verhandlung in slovenischer Sprache. Der Vor-

sitzende. Gerichltsekretär Schwab, führte jedoch die 

Verhandlung mit Hilf« «ine« Dolmetsche« durch 

und trug dem Dr . Benkovii auch auf, deutsch zu 

plaidieren. weil er die deutsche Sprache beherrsche. 

M i t einer sehr vernünftigen Begründung hat 

da» Landesgericht in Klagenfurt zur pervakischen 

Verhetzung Stellung genommen. E» e-klärte, daß 

die Parteien den D r . Brejc wohl zur Vertretung 

ihrer strittigen Sache, nicht aber zur H e r a u f , 

b e s ch.w ö r u n g e i n e « S p r a c h e n st r e i t e « er» 

mächtig! hätten. Da« heißt man, den Nagel auf 

den Kopf treffen. 

Dr . Brejc hat sich übrigen« in einer Ehren« 

beleidigungSklage, die ein Pfarrer (!) Mayerhoser 

durch ihn gegen einen Schieflinger anstrengte so 

recht al« klassische« Beispiel eine? pervakischen 

Recht«» und Volksfreunde« erwiesen. Er bemaß 

seine Kosten mit 178 Kronen, daS Gericht setzte 

dieselben jedoch auf 26 Kronen 60 Heller, sage 

stchSundzwanzig Kronen sechzig Heller, herab. 
Eo sehen pervakisch« Volk«beglücker au«! 

gesellichasl. Mein Name ist Baron Stahl ," sagte 
«r mit einer liefen Verbeugung. 

Anna Maja saß wie ein lebende« Frage-
zeichen da. 

.Baron Stahl? Da« sagen Si« mir «rst jetzt?" 
„Sie fragten mich, ob ich der Kandidat wäre? 

und Kandidat bin ich ja." Der Baron lach« und 
griff nach seiner Reisetasche. 

Anna Maja sühlte sich entsetzlich unglücklich. 
Sie dachte an ihre Aeußerung über die Herrschaft 
von Falkenstein. Schnell faßte sie sich aber wieder 
und sagte: 

„Jedenfalls hätten Sie mich auf meinen I r r « 
tum ausmerkfam machen und mir gleich Ihren 
Namen nennen müffen." 

Er trat an den Wagen heran und streckt« 
ihr die Hand entgegen. 

„Können Sie mir verzeihen, mein Fräulein? 
Von Anfang an war e« nicht böse gemimt. Ich 
kann!« Sie sofort von meinem früheren Besuch 
wieder. Sie waren damal« noch ein ganz kleimS 
Mädchen,' sagte er mild« und lieg seinen Blick 
zärtlich über da« rosige, frische Antlitz gleiten. 
«Und dann denken Sie doch einmal, daß e« kein 
Vergnügen ist. bei diesem Wetier und de« fchlech« 
ten Wege bi« Falkenstein zu Fuß zu gehen.-

Anna Maja antwortete aber nicht, sondern 
gab der alten „L i fe ' einen Schlag mit der Peitsche, 
und der Wogen setzte sich langsam in Bewegung. 

(Schluß solgt.) 

J Die Ntichstlonfereu? der deutschen 
Arbeiterschaft Oesterreichs. 

Am 15. November trat in Aussig die Reich«-
kvnferenz der deutschen Arbeiterschaft Oesterreich« 
zusammen. Die Beteiligung war rine überraschend 
große und allgemeine. Vertretungen hatten ent-
sendet: Asch. Altenduch, Aussig, Brüx. Bensen, 
Deffendorf, Lux, Freiheit, Falkenau, Gablonz, 
Graupen. Görkau. Grottau, Haida. Habendotf, 
Harzdorf. Jungbuch. Josef«lal, Karbitz. Kosten. 
Krammel, Kopiy, Katharinaberg bei Brüx Katha-
rinberg bei Reichenberg, Karlsbad, Klosterorab, 
Leiimeritz, Linz. M.-Schönberg für Gau „Nord-
mädre»', M.»Trübau, Niemes, Nieder-Altstadt. 
Oder-Alistadt. Prag, Reichenberg. RupperSdorf 
bei Reichenberg, Sobochleben, Saaz, Töplitz. 
Titschen, Troutenou. Wien, Wrißkirchlitz. Zuck« 
mantkl und ZwUtau. Begrüßungen und Zuschritte» 
waren aus allen deutschen Gauen eingelausen, u. a. 
au« Brünn. Eger. Graz, Kaaten, Klaaensuri, 
Komotau, LanbSkron. Leipa, Stadt Liedau (Mähren), 
Ried (Od.-Oesterr.), Rosenau (N.-Oe) und Wel«. 
Abg. Schreit.r war al« Vertcei.r de« Wahlkreise« 
und Abg. Kliemann al« Vertreter de« Arbeiter-
bundeS Sobochl'ben anwesend. Zum Vorsitzenden 
wurde Pr«dig«r-Aussig gewählt, welcher auch über 
den derzeitigen Stand der deutschen Ardeiterbewe 
gung Bericht erstattete. Die Debatten über die 
einzelnen Punkte der Tagesordnung gestalteten sich 
äußerst lebhast. Die Ardeileroerireter erwiesen für 
die aufgerollten Fragen, der Stellungnahme zu den 
bestehenden Parteien, der politisch«,, und nicht-
politischen Organisation und der A»b«it«'prefse da« 
größte Interesse. Der enifchiedene Wille, eine 
starke und irstgkgründrie deutsche Arbeiierb«w«gung 
für alle Zukunft zu erhalten und von jedem äußeren 
Einfluss« freizumachen, äußert« sich in der ein-
mütigrn begeisterten Zustimmung und Annahm« 
d«r Beschlüsse, di, im Nachstehend«» v«rz«ichnet sind. 

S t e l l u n g n a h m e z u d e n p o l i t i s c h e n 

P a r t e i e n . 

K u n d g e b u n g : „Die deutsche Arbeiter« 
schast hat aus politischem Gebiete entscheidende, 
nationale, politische und kulturelle Interessen zu 
vertreten. Die volksfeindlichen Einflüsse, welche sich 
heute in Staat und Gesellschaft geltend machen, 
müssen im Interesse d«S arb «enden Volk«« q«. 
brochen wtrdrn. Drr politische Kampf der Arbeit.r 
wendtt sich daher weniger geg^n diese oder jene 
Regierung, er ist stet« von höheren Gesichtspunkten 
gel«il«l und strebt di« gänzliche Beseitigung aller 
Mißverhältnisse auch die Herdeisüoiung cerechier 
Zustände auf allen Gebieten de« öffentlichen 
Leben« an. 

Die großen wirtschaftlichen und national« 
politischen Interessen der breitesten Volksschichten 
müssen zusammen die einzige Grundlage einer 
radikalen VolkSpolitik bilden. Diese wird dann in 
einer kraftvollen Organisation der Massen ihren 
Rückhalt finden und einer Besserung unserer jammer» 
vollen nationalpolitischen Verhältnisse herbeiführen 
können. 

Da« arbeitende deutsche Volk politisch zu or-
ganisieren, sein« bed«ut«nden politi'chen Kräfte frei» 
zumachen, betrachten wir al« eine ber wichtigsten 
Ausgaben einer ernsten deutschnanonalen Arb-iter-
bewegung. 

Die Erfahrung der letzten Jahre hat un« 
ober aezeigt. daß in der bisherigen Gliederung die 
Organisation sich nicht entfalten kann. Die Reich«, 
konserenz erklärt daher die Schaffung einer selb-
ständigen deutschen Arbeiterpartei in Oesterreich für 
noiwendig und beschließt an den Aufbau derselben 
oforl heranzutreten. 

Unseren bisherigen Grundsätzen getreu, rufen 
wir alle deutschen Arbeiter auch alle Volksgenossen. 
>ie mit unS eine« Geiste« und Willen« sind, zum 
Kampfe fü r : Volk«tum. Freiheit und die soziale 
Gerechtigkeit 

O r g a n i s a t i o n : „Für die politisch« Or« 
janifation der veutjchnmionalen Arbeiters t aft be« 
chließt die Reich«konferenz: 

1. I n jedem politischen Bezirke ist ein Bezirk«, 
verein der deutschen Arbeiterschaft zu gründen. 
Diesem Vereine haben alle Parie>p«noss«n de« Be-
>irke« beizutreten. Der Beuraq der Organisation 
wird wöchentlich eingehoben. Die Btiiglieder eine« 
eden Orte« wählen sich Vertrauensmänner, welche 

mit der Bezirksleitung im regen Verkehr stehen. 
Die Parteigenossen haben sich lebhaft am politischen 
Zeben zu beteiligen, eigene und gegnerische Ver» 
ammlungen zu besuchen, fleißig die Agitation zu 

betreiben, die Parteipresse zu verbreiten, und nach 

Möglichkeit in die politischen Verhältnisse in 
Orte einzugreifen. 

2. Wo «S nationale oder andere Umstände 
erfordern, kann «in BezirkSverein auch für zwei 
oder mehrere Bezirke gegründet werden, jedoch ist 
grundsätzlich immer an der bezirksweise» Organi, 
sation frstjuhalt««. 

3. Sobald die Bezirksorganisation durchgeführt 
ist. werden Wahlkreis, und Lande«organisaiio»e, 
sowie «in ReichSparltisekretariat geschaffen iverZe». 

4. Di« kleinen änlichen politischen Verei« 
sind der neuen, einfachen Organisation einzupassei. 

5. Da eine erfolgreiche politische Arbeit durch 
die Partei nur geleistet werden kann, wenn sie i» 
ibrem Kampfe entsprechende Geldmittel zur La» 
fügung hat. ist jede deulfche Arbeit rvereini^inig 
verpflichtet, immer und überall für den Parieikoid 
Mit tel aufzudringen. I m gegenwärtigen Augei-
blick ist eS doppelte Pflicht unserer Organisation, 
sofort auf die Beschaffung von Geldmitteln zu dring«». 

6. Die Parteileitung wird beauftragt, ea 
Musterstatut auszuarbeiten. 

7. Jede« der Organisation angegliederte Mit-
glied verpflichte« sich zu einem regelmäßige^ 
wöchentlichen Beitrage von zwei H.llern." 

P r e s s e : »Die ReichSkonfetenz be auftragt 
die Parteileitung in kürzester Zeit in Aussig an der 
Elbe ein wöchentlich erscheinende« Zeniralorgan da 
deutschen Arbeiterbewegung in Oesterreich um« 
dem Name« .Deutsche Arbeiter-Zeitung" heraiS» 
zugeben. 

Du« Blatt ist Eigentum der Partei und hat 
in schärfster Weise alle unsere Interessen zu vn« 
treten. 

Die Parteileitung hat au« ihrer Mi l le eine» 
Preßau«schuß zu wählen, welcher für die tüchtig« 
Leitung und kausmännische Verwaltung de« Organes 
gegenüber der Parteileitung verantivorlllch ist. 

E« ist Pflicht eine« jeden Parteigenossen d» 
„Deutsche Arbii ter.Zeitung' zu lesen, zu bezieh» 
und durch Anzeigen und weilest» Verbreitung |» 
unterstützen.' 

Die Durchführung der ersten notwendige» 
Arbeiten wurden der provisorischen Parteileitung 
übertragen. I n dieselbe wurden einstimmig gewählt! 
Prediger (Auisig). Decker (Wien). Freiberger (Asch). 
Peyrl (Reichenberg). Hesel (Zuckmantel). Eichla 
(Graupen), Ende (Deffendorf), Hackel (Karbtg), 
Knirsch (Gidlonz). Kroy (Schreckenstein), Lang« 
(Zwitiau) und Grimm (Karlsbad). Burschoftky 
(Mähr.-Trübau) und Harrer (Mävr.-Schönberii' 
lehnten ihre Wahl ad. Die siebenstündigen 
Handlungen wurden um 6 Uhr abend« mit da 
»Wacht am Rht ia" geschlossen. 

Stovenische Zeitungsliimmen. 
Betrogene Betrüger. I n Ergänzung unsere« 

Leiler« bringen wir nachstehend den Entrüstung«-
schrei de«„Glovenec". Die p a r l a m e n t a r i s c h » 
A k t i o n in ren Kärntner Angelegenheiten tut 
Dr . Ferjancic gestern derart k o m p r o m i t t i e r t , 
d a ß d e r S c h a d e n k a u m m e h r a u l j u 
b e s s e r n s e i n w i r d . Er verlangte u>« 
Slavischen Verbände, daß dieser seinen in drr Ange-
legenheit ausgearbeiteten Dringlichkei'«antrag unter» 
fertige. Der Slavische Berban», welcher wie bekamt 
gleichfalls einen dieSdezüglichen DriNglichkeitSanirag 
einbringen wollte, war so galant zu beschließe», 
»S mö^e ein gemeinschaftlicher DringlichkeiiSaniraß 
der beiter südslavischen Klub« eingebracht werde», 
nur verlangte er als die stärkere Partei da« 
V o r r e c h t auf die Ar t . daß al« erster Dr. Pl»j 
den Antrag begründe und nach ihm Dr . Ferjantc 
da« Wort bekommt. Für den Fal l al« Dr. 
Ferjancic hierauf nicht eingehen sollte, war v»r« 
gesehen, baß jeder Klub einen eigenen Dringlich» 
keiiSanirag eindiingen solle, welchk dann beide RluM 
zu unterfertigen hätten. Dr . P lo j soll dann de» 
Antrag des Slavischen Verbände« und Dr . Fer» 
janiic den Antrag de« fortschrittlichen Südslavische» 
Klub« begründen. Obwohl D r . Tavcar den Stand-
Punkt de« Slavischen Verbände« au«drücklich befür-
wortete und auch in diesem Sinne auf Dr . Ferjaniic 
'inwirkie, hat derselbe die Kulanz de« Slavis^ea 
Verbandes, der eine einheitliche Aktion betreid«» 
wollte, mit einer Tat beantworte«, die in da 
Geschichte der parlamentarischen Gebräuche einzig 
dasteht. Hinter dem Rücken deS Slavischen Ver-
bandes. m« die Verhandlungen noch nicht abge« 
brachen waren, bat sich Dr . Ferjanöi die Unter» 
schriste» der radikalen Ruthinen und einiger Jung« 
tschechen verschafft und seinen Antrag dann heimlich 
dem Präsidium Überreicht. E« unterschrieben ih» 
den Antrag 11 Jungtschechen. (darunter Dr . Dhk, 
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Mira. 
Fortsetzung.) 

Roman von H. v Sch re ibe rshosen . 

Hastig erhob sie sich, auf jeden Vvnvurs gefaxt »nd 
entschlossen, den Brief jener Esther an Saldow als letzte 
Waffe zu benutzen. Doch aus das, was Mira that, 
war sie nicht vorbereitet gewesen. 

Die junge Frau wart sich ihr in die Arme mit dem 
Ausrufe: „95tonta, liebe Mama, ich habe nur noch Dich 
auf der Welt!" 

Wortlos hielt Valeska sie umfaßt, streichelte sauft ihre 
Wange, ihr Haar und führte sie dann nach dem Sopha, 
drückte sie mit freundlicher Gewalt nieder, setzte sich »eben 
sie und bat sie. ruhi^ zu sein, ihr zn sagen, waS ge-
schehen sei und von ihrer Theilnahme und Liebe über-
zeugt zu sein. 

„Bitte, lies diesen Briek,' sagte Mira endlich, „er wird 
Dir wohl dieselbe Mittheilung wachen wie mir." 

Sie gab ValeSka einen Brief SnldowS, der nur 
die Notiz enthielt, nach reiflicher Ueberlegung fei er zn 
der Ueberzeugung gekomnieu, eS sei besser, Mira wieder 
freizugeben und die Scheidung einzuleiten. „Sie wissen 
Alles, was zwischen uns vorgefallen ist, und werden mich 
hoffentlich von jedem Vorwürfe freisprechen. Ich sehe un-
sere Heirath jetzt als einen schweren Irr thum an. als 
einen Fehler, den ich eingeftehe und nun wieder gut machen 
inöchte. Doch um eines bitte ich Sie, verehrte, theure 
Frau, ich beschwöre Sie. verlassen Sie Mira nicht. S ie 
könnte in ihrer Unüberlegtheit und durch abermaligen 
Inipuls hingerissen, sich noch einmal irren und dann 
bitterer dafür büßen müssen, als dieses Mal. Mein Leben 
ist zerstört, ich werde diese Erfahrung niemals überwin-
den." 

Mit einigen geschäftlichen Andeutungen und ?lb-
schiedswvrteu ichlos! der Brief, der Valeska tiefer erschüt-
teile, als sie für möglich gehalten. Eö zuckte in ihrem 
Gesichte, als sie Mira ansay, die ruhig vor ihr saß, die 
gefalteten Hände vor ihre St i rn gednjckt. 

„Du wirft «ine Erklärung fordern, Dir das doch 
nicht so ohne Weiteres gefallen lassen!' rief Valeska un-
geslüm ai«S. 

Mira schüttelte den Kopf. „Da giebt es nichts 
zu erklären, ich weiß nur zu gut, wie alles zusammen» 
hängt. ' 

„Was meinst Du? Sprich Dich aus ! ' sagte ihre Stief. 
mutter und sah sie fest an, indeß ihre Hand nach dem 
Brief Efthers griff. 

Langsam rollten die Thränen über MiraS Wangen. 
„Ich paßte nicht hin!" schluchzte sie auf. „Die Frau, die 
den Platz an Willibalds Seite ausfüllen will, muß ganz 
anders sein. Ich fühlte es und ging deshalb weg — 
auch ist sie ja da — O nein, es ist nichts mehr zu er» 
kläre», nichts mehr zu sagen. Wir haben uns von An» 

fang an verstaube», und'seine Verwandten — o, ich 
>var nicht die Richtige, gewiß nicht! Nun muß ich nur 
Dir noch danken, Mama, Du hast viel Geduld mit mit 
gehabt. Aber ich konnte nicht eher darüber sprechen, als 
bis es so weit war. Nnn giebt er mir die Freiheit zn-
rück und — und ich werde eine geschiedene Frau sein. 
Und es ist gut so, o ja — denn jetzt wird er glücklich 
sein!' Sie drückte ihre Hände auf ihre Augen, blickte 
dann wieder auf und sagte leise mit herzzerreißendem AuS-
druck: „O Mama, ich bin namenlos elend!' 

Und Dn willst mit keinem Worte um Dem Glück 
kämpfen?' fragte ValeSka und sah sie forschend an. „Dn 
verzichtest aus freien Stücken und nennst das Liebe?' 

„Wie kann ich anders, da ich weiß, er wünscht eS 
so!' sagte Mira und sah erstaunt auf. 

„Er, immer nur er! Hast Du keine Rechte, keinen 
Willen? Ich will ihm schreiben, ihm vorstellen — eS 
ist noch nicht unwiderruflich — ' 

Mira erhob sich. „Rein, Niemand darf sich hinein-
mifche» und die Sache anrühren. Verzeihe, Mama, aber 
das geht nicht, ich — ich verbiete es Dir. WaS er ein-
mal gesagt hat, dabei bleibt eö, »nd — o, ich möchte 
nicht durch Permittelung Anderer erlangen^ waS er mir 
nicht auS freien Stücken giebt. Mag er Hildegard als 
Herrin nach Horftävel sichren." 

„Und daran kannst Dn so ruhig denken, davon 
sprechen wie von einer Zache, die Dich kaum etwas an» 
geht?' rief Valeska mit blitzenden Augen. „Du willst 
nichts thun. Dich nicht wehreu, mich nichts thuu lassen? 
Ist das Dein Ernst? Weißt Du, was die Folgen sein 
werde»? Is t daS Deiu eigener, freier Wille?" 

„Es geht mich ja lange schon nichts mehr an. O 
Mama, ich glaube jetzt, er hat mich wirklich niemals 
geliebt. Es war eine vorübergehende, flüchtige Laune, 
und ich hätte es nicht so ernsthast nehmen sollen.' Sie 
stand mit gefalteten Händen vor ihrer Stiefmutter, die 
sie mit einem Ausdruck ungläubigen Erstaunens betrach-
tete; einen Eharakter wie Mira verstand sie nicht. 

„So wäre eS nur der Rausch einer Leidenschaft 
gewesen, flüchtig wie der Dust einer Blume, eine Ver-
blendung! murmelte ValeSka, und ihr Blick flog »ach 
dem Spiegel. Wie, wenn sie damals Schwierigkeiten er-
hoben, ihre Einwilligung versagt hätte!" . . . 

Von Eschers Brief erwähnte sie nichts, eS war nn-
nöthig. 

J e länger sie über das Schreiben nachdachte, um 

fo größer ward ihre Theilnahme für die arme Verlassene. 
Sie fühlte sich ihr verwandt, der Stolz, den ihre Zeilen, 
athmeten, fand in ihr einen Widerhall. 



• Durch Mcirnfchka erfuhr ste »lancherlel von dei»̂  
was übn Saldows plötzliches (Erscheinen gemuthmaßt 
worden war. Die verbreiterte Ansicht war, daß M r a 
vor ihm geflohen sei, um nicht wieder zu ihm zurück-
kehren zu müffen. Valetta suhlte, eö sei bester, San 
Remo zu meide» und tuenden auszusuchen, wo sie nicht 
zu befürchten hatten, Zeugen der letzte« Ereignisse zu 
begegnen Schon da« Zusammentreffen mit der Fürstin 
Usoff war ihr peinlich, was diese zu begreifen schien, sie 
ließ sich weder bei Paleoka schen, noch nahm sie irgend 
welche Notiz von ihr. 

I n früheren Zeiten hätte die Baronin einsach ihre 
Pläne gemacht, und Mira würde kaum erfahren haben, 
wohin die Reise ging. Jetzt fühlte sich ValeSka ihrer 
Tochter <5inwill'.gnng nicht so imbedingt sicher, sie mußte 
mit ihr darüber sprechen. 

Die Jahreözeit war schon ziemlich weit vorgerückt, 
und alö ValeSka in bedanken nach einen» anenden 
Aufenthaltsorte suchte, empfand sie ein sie selbst über-
raschendeö Verlangen nach Ruhe und Stille. Vorsichtig 
lenkte sie das Gespräch auf die nächste Zukunft und war 
nicht wenige übertascht durch Miras Eingehen auf ihren 
Plan, den «ommer in Rußland zuzubringen. Ja, Mira 
erklärte, unter allen Umständen, auch allein, ihre Kinder-
heimath aufsuchen zu wollen. 

„Dann will ich sofort hinschreiben, daß man das Haus 
in Stand setzt," sagte Valeska sehr erfreut. „Auch an 
Saldow muß ich wohl antworten." Sie zerpflückte eine 
Rose und warf dann die Blätter weg, die langsam nieder-
sanken. „Willst Du ein paar Zeilen einlegen? Ich weiß 
freilich nicht, was Du ihin noch sagen könntest, falls Du 
ihn nicht bitten willst —" 

Sie stockte und sah Mira flüchttg an, die sehr blaß 
ward, aber ruhig versetzte: „Was nochzu sagen ist, gehl 
wohl bester durch Deine Feder. Laß uns, bitte, nicht 
wieder darüber sprechen! Ich möchte so wenig wie möglich 
daran erinnert werden." 

Eine Stund« vor der Abreise trug Maruschka einen 
Briei, der eine Summe WeldeS in Banknoten enthielt, an 
die Adresse, die ValeSka in dem mit Esther unterzeichneten 
Briefe gesunden. Als Begleitung aber lag eine Visiten-
karte SaldowS darin, auf deren Rückseite die Wortc 
standen: Fernere Belästigungen verbeten." 

An «aldow schrieb Valeska kurz, aber theilnehmend, 
konnte sich jedoch nicht die Genngthunng versagen, an, 
Schluß hinzuzufügen: „ Ich beklage, daß mein Vorgefühl 
mich nicht getauscht hat, als ich die Frage stellte, ob Mira 
Ihnen genügen könne. Ich kannte Sie hinreichend, lieber 
Gras, ich sah es kommen — 

• • 

Am letzten Mvrgen ging Mira noch einmal aus den 
Fleck, wosie Saldow zum erste« Male gesehen. Sie sucht« 
sich eine versteckte Bank auf und ließ die schmerzliche Ver-
gangenheit iwch einmal an sich vorüberziehen. Heiße 
Thränen entströmten ihren Augen; sie vergaß, >vo sie wa, 
und gab sich ganz ihrem verzweislnngcvollen Schmerze hin 

I n dem Augenblicke schlenderte Herr von Wilcke 
vorüber, er kannte sie und wollte sie soeben ansprechen, 
da stellte sich ein junges Mädchen vor sie hin. Eine hohe, 
schlanke Gesialt, einsach und schmucklos gekleidet, aber niit 
so vornehmer, stolzer Haltung, daß er sie nicht anzureden 
wagte. Er setzte sich aus die nächste Bank, um p i warten 
Durch einen Zutoll hatte er Miraö Rückkehr erfahren, bis 
jetzt nur keine Gelegenheit finden können, sie zu sprechen 
Aber die Mahnung der Fürstin Usoff, doch sein Heil zu 
versuchen, war auf fruchtbaren Boden gefallen. 

Als Mira endlich wieder aufsah, fand sie sich vo» 
den neugierigen Blicken der Vorübergehenden geschützt. 

„Ich wär so nervö»," stammelte ste auf deutfch und 
das junge Mädchen antwortete ebenfalls deutsch im 
reinsten Arcent: 

„Ich dachte es mir und weiß, wie peinlich es ist, 
dabei von Fremden beobachtet zu werden. 4 eshmb stellte 
ich mich her. Kann ich Ihnen noch behülflich sein?" 

„Ich danke, es ist vorüber," versetzte Mira hastig, 
und mit freundlichem Gruß eilte daö junge Mädchen weiter 

Herr von Wilcke sah ihre elegante, schlanke Figur, 
das prachtvolle blonde Haar, das in zwei langen Zöpfen 
Über ihren Nacken hing er ließ Mira unbeachtet 
fitzen und ging dem junge» Mädchen nach. Als er nach 
längerer Zeit wieder zurückkam, war Mira verschwunden. 

WaS war eS, das Miras Gedanken aufs Neue mit so 
zwingender Gewalt nach Horstävel zurückführte? Obgleich 
sie nur einen Blick ans das junge Mädchen hatte werten 
können, stand sie ihr doch so deutlich vor Augen, als habe 
sie daS ferne, regelmäßige Gesicht mit den leuchtende» Augen 
unter den dunklen Braunen schon seit längerer Zeit gekannt. 
Nnr war der AuSdnick von ruhigem Ernst ihr fremd — 
Und dann war ihr auf einmal, als habe sie abermals 
etwas erlebt, das ste mit trostloser Verzweiflung erfüllte, 
als sei erst jetzt der Würfel gefallen, als besiegele sie erst 
jetzt das Todeöurtheil ihrer Hoffnungen, ihres Glückes 
für immer! > ° 

16. 
I n der Höhe des Sommers, als der Wind über 

wogende Kornbreiten strich, auf den weiten Wiesenflächen 
taufende von Blumen ihre dustenden Kelche öffneten und 
Alles im üppigsten Grün prangte, zogen Valeska und 
Mira nach Jahre langer Abwesenheit wieder in daö lange 
verwaiste Haus ein. 

Lenzhoff, das Gut des verstorbenen Barons von 
Rodbert, lag nicht allzu weit von Riga. Den verwöhnten 
Augen MiraS erschien das HauS kahl, nüchtern, unwohnlich 
und häßlich. Wie kann ein seit Jahren leerstehendes Haus 
einen sicheren Eindruck machen! AIS sich der Wagen dem 
Hause näherte, sie an dem Birkenwalde »nd der Kiefern-
schvnung vorüber, die niedrige dünenartig« Böschung 
hinausführe», sah M r a staunend und enttäuscht daraut 
hin. ©d traurig, so öd« hatte sie eS nicht in der Erinnerung, 
die Gegend nicht so trostlos. Unwillkürlich regte sich 
wieder die herzbeklemmende Sehnsucht nach Horstävel in 
ihr, seinen grünen Triften und majestätischen Buchen-
ivaldungen. 

Das Gut war parzellirt und verpachtet, zum Herren-
hause gehörten nur einige Wiesen, der Garten und etwas 
Wald. Ader Mira meinte, es sei beklemmend kahl und 
öde, daS Auge konnte iveit hinüberschweifen, bis wo der 
Horizont mit den Dunftwolken zufammenschrnolz nnd nicht« 
den kalten Seewind abhielt, über die Fluren dahin zu 
brausen und gegen das HauS zu stürmen. I h r war, als 
habe früher der Wald den Sturm abgehallen; fie wußt« 
nicht, baß ValeSka längst daS Abschlagen der Bäume be> 
fohlen hatte. 

»ES will einem nicht recht anmuthen nach Italien 
und der Schweiz," sagte ValeSka zusammenschauernd. 

Die Dienstleute drängten sich herbei und küßten der 
zurück kehrenden Herrin Aermel und Rock. Scheu blickten 
sie auf die schöne, junge Frau, in der sie die kleine Mira, 
die Stieftochter der ^ironin, nicht wieder erkannten. 

ValeSka iah sich nach ihr um, fie war neugierig aus 
den Eindruck, den Lenzhof auf Mira machte; dabei stöbert« 

St über di« Schwell« und wär« hingeschlagen, hätte nicht 
liaruschka fie mit schnellern, festem Griffe gehalten. 

„Ist das auch eine Vorbedeutung und vielleicht eine 
schlimme?" fragte die Baronin, indem fie sich aufrichtete. 
MamfchkaS Worte über MiraS Trauung und kurz« Eh« . 
kielen ihr «in. 



„ tHf Herrin möge mich immer in threr Mtl)< bc 
hatten, so hat fit nicht« zu ftirdsten," lautete bet Alten 
Antwort mit einem Blick auf die Leute, die sich heimlich 
»«stießen Sie Alle theilten ihren Aberglauben. 

.Bist T u bei Deiner Tochter gewesen?" fragte Valeska 
TagS darauf die alte Maruschka. „Ist fie glücklich mit 
Mann und Kindern, und wie gefällt Dir ihr Mann?" 

„Sie ist allein, iht Mann hat fie verlassen," ant« 
wartete Maruschka 

„ S o sind die Männer alle gleich!" versetzte die 
Herrin kühl und dachte an den Brief EstherS. .Tröste 
fle, hier ist Weid!" 

Maruschka schüttelte den Kopf. „Die Herrin ist 
gut, doch sascha hat Geld genug. Sie hat ihn für Gelb 
hingegeben, fie hat gewußt, baß er gehen wollte." Ma-
rnschka saltete die Hände und preßte fie gegen ihre Brust, 
»l^iner vornehme» Dame gefiel er und sascha ließ ihn 
ziehen. Sie dachten Beide, eS sei gut für die Kinder. Geld 
zu haben, viel Geld!" 

Und für Geld gab ste den Mann hin, den fie lieb 
jattcs" rief Valeska mit zornigem Erstaunen aus. Kann 
chr (Mb den Mann ersetzen? llnd wo sah die Dame 
ihn, wie —1" 

, I n der Stadt, er hatte ein Pferd hineingeführt, 
and hernach kam fie heraus und sah Sascha, wie fi< ihn 
küßte unb — fit waren wie die Tauben zusammen — er 
hatte fie umfaß« unb schwenkte fie hoch in die Luft, so 
wie ein Kind. O, er hatte Kräfte wie ein Bär ! Und 
)a fragte die Dame, ob Sascha ihn hergeben wolle." 

„Und er, was sagte er? War er einverstanden? Aber 
itatürlich, die vornehme Frau blenbete ihn, nicht wahr? 
? r gina —" 

. E r ging, weil Sascha es so wollte. Aber er war 
doch nicht sein genug fiir die Dame, sie schickte ihn erst 
»och weg. weit »veg in ein anderes Land, und das kam 
ihm hart an." 

. J a , ich verliehe, fie erzog i£n erst" spottete Va-
e»ka, und Marnichka nickte. „Ist sascha sehr unglücklich 
jber hat fie sich hineingesunden?" 

„Geld ist rund, man steht nicht fest darauf. Und ein 
Menschen herz kann nicht durch Gelb ersetzt werben, »oie 
)ie Herrin sagte. Warum that ste es?" Maruschka 
ichüttelte beu Kopf »nd wendete sich ab. Sie muß es 
tragen. K>i« Bach läuit rückwärts, sie wollte eS so unb 
kann eS nicht ungeschehen machen. 

.Wie hieß b»e vornehme Dame?" fragte ValeSka. 
Maruschka wußte eö nicht, hatte garnicht danach ge-

fragt. Mit der Gleichgültigkeit beS lettischen Weibes hielt 
fie alles Nähere, alle Einzelheiten für unwesentlich, die 
Thatsache war genügend. 

„Du kannst der Gräfin davon erzählen, daß sie sieht, 
sie iit nicht die Eiirzige. — Ist mein Befehl befolgt unb 
haben bie Leute über unsere Rückkehr geschwiegen?" fragt« 
Valeska dann abbrechend. „Wir wolle» ungestört sei«, ich 
dedars der Ruhe und die Gräfin ebenfalls." 

Maruschka versicherte, sie hätten nichts zu befürchten, 
ihr Wunsch sei befolgt, Niemand wisse barum. 

Hätte ValeSka von Rodbert ganz offen gegen sich 
selbst sein «vollen, fie hätte sich sage«« müssen, diese Vor-
fichtSinaßregel sei uur gegen Baron Zobitten, ben alten 
Freunb ihreS verstorbenen (Gemahls, gerichtet I h n 
wünschte sie u, vermeiden, sie fürchtet« seinen durchdringenden 
Blick und scheute seine Fragen, aus die fie ihm die Ant. 
Worten schuldig bleibe» mußte. Sie wollte es dem Zufalle 
überlaste», einen Verkehr wieder anzubahnen, der ihr nu 
sympathisch gewesen war Jetzt wollte fie in der That 
Ruhe haben, fie vermied jede, mich bie geringste Aufregung, 
wie das Wiederlehen mit Sobitten sie mit fich bringen 
mußte Sie fing an, die große, tiefe Wahrheit des Wortes 

begreisen: ES ist genug, daß ein jeglicher Tag feint 
läge habe. 

Mnh m r a fühlte ähnlich Nach der ersten | m » n -
losen Enttäuschung, bie ihr das Wiedersehen d a alte« 
Heimath bereitet, kam eine namenlose Abspannung übet 
sie, Monate lang hatte ste fich darauf gefreut, dem Augen-
blick voller Spannung entgegengesehen, ihr >var, als müsst 
sich bort ein Trost, eine Beruhigung für ihren Schmerz 
finden, als berc>? die Heimach einen aeheimnißvoken Zauber, 
ber ihr Leib lindern, ihr Herz leicht machen »verde. 

Nun hatte fie nichts mehr zu hoffen, aus nichts mehr 
zn warten, es war ihr Alles gleichgültig. S ie aß, t t m L 
schlief und ivachte wieder auf, lachte auch wohl, ließ sich 
von Sascha erzählen und bebauerte fie, aber ihr war <f 
wie in einem Traum. Valeska sah fie mit zorniger Ver-
achtimg an — so schnell Liebe und Glück zu vergessen! 

Hatte sie schon vergessen? E s kam eine Zeit, wo fie 
wieder daran zurückdachte, doch nur wie an baS Geschick 
einer Fremben, und sich wunderte, wie Alles gtfomntai 
war. Unb oft bachte fie, es sei so am besten und ste habe 
es auch gar nicht anders erwartet. 

Aber dann kam ber Tag, an dem fie aus einmal 
zum vollen Bewußtsein ihres ElenbeS, zur Rottn 
Empfindung ihreS Verlustes erwachte unb verfehltes Leb«, 
wieber deutlich vor ihr stand, 

I m Herbste, als bie Bäume beS Waldes anfingen, 
sich zu färben, unb fich frühmorgens weiße Nebelstreisev 
über bie Wiese »gründe zogen, trat ValeSka eines TageS 
in MiraS Zimmer mit ber Frage, ob Mira einige Minuten 
Zeit für sie habe. 

ValeSka war ungewöhnlich bleich, ihre Augen lagen 
tief, ihre Hanb bebte beim Auseinanderfalten veqchiedener 
Papiere, die sie vor Mira hinlegte. 

„WaS ist eS, Mama?" fragte Mira gleichgültig unb 
richtete sich aus dem schaukelstuhle, in dem fie laa, auf. 

„DaS Scheidunaödokument," antwortete ValeSka mit 
heiserer Stimme, Einen Augenblick ruhte ihr Blick aus 
Mira, bann ergriff fie ihre Hand und sagte hastig: „Ueber-
lege eS noch einmal Mit Deiner Unterschrift giebst Du 
jeden Anspruch an saldow aus, Du hast dann kein Recht 
mehr an ihn. Noch kannst Du zu ihm zurückgehen, 
Deinen Platz an seiner Seite iviedet einnehmen, frhne 
Deine Eiiiwilliaung kann er Dich nicht von fich weise». 
Bedenke »vaS Du thust! Versuche es, reise hin, erobere 
ihn Dir wieber!" E s lag etwas seltsam Drängendes, 
Aufgeregtes in ihren Worten. 

Mira sah ihre Stiefmutter mit heißen, trockenen Augen 
unb fast unwillig an. .Warum ben Kampf wieder er-
neuern! Wir sind nicht mehr oder weniger getrennt durch 
diesen Federstrich Als ich Horstävel verließ, war e» aus 
immer, ich betrog mich nur selbst mit ber Vorstellung, 
ich könne wieder zurückkehren. Für mich ist bort kein 
Platz mehr, er ist eingenommen — unb eS ist bestet so. 
Gieb!" Sie griff schnell nach einet Feder, setzte ihren 
Namen unter ba« Schriftstück unb aab eS Ihrer Stief-
mutter zurück. .Weißt Du noch, Mama, wie wir nach 
unserer Trauung vor bem Allare standen — Du meintest, 
wir hätten Dich vergessen — Da sagte er zu mit: B is 
bet Tod uns scheidet! Der Tod hätte unS nicht schneller, 
gründlicher scheiden können, als eS baS Leben nun gethan. 
Wir haben nicht auf ben Tob gewartet." Sie wendete 
fich unb ging hinweg. 

Valeska sah fie heftigen Schrittes burch ben Garten 
eilen, ber fich nach bem Walde hin erstreckte. Mit emem 
schlage war ihre Ruhe unb Gleichgültigkeit gewichen. 
Wie »och nie zuvor empfanb fie die (Grausamkeit tu 
«albows Benehmen, wie seine Härte, und eine ihr bisher 
fremde Bitterkeit gegen ihn erhob fich in ihr. Unvor-
bereitet für bie ihr völlig neuen und sreinbartigen An-
f'prüche war fie hingekommen, und ohne ihr Zeit zu geben, 
sich hinein zu gewöhnen, hatte man beu Stab über fie 
gebrochen. ' — 

( on i in ti 



A Belehrendes. Unterhaltendes. Heiteres etc. 

Deutsch« Schwer tbrüder . 

Zusammengeichmiedel durch grimmige Rot. 
Wir all« streiten aus Leben »nd Tod 
Und dürsen deshalb nie ermüden. 
Wir kämpfen bei Tag und wir rüsten bei 

Rächt. 
Dort oben die funkelnde Sternenwacht 
Verheißet un« Sieg einst und Frieden. 

Die heiligen Funkn, erldschen nicht 
I n StaatSrechtö-Gewölken. ob niederbricht 
Au« diesen Slurmwettergebrau«. 
Wir sind jetzt vereinigt von nah und fern. 
Ein jeder Deutsche trägt feinen Stern 
I « Herzen zum Vaterhaus. 

Karl P r ö l l . 

J a « Album. 

Die Lied« nur bleibet 
Und sie nur allein 
Führt un« in die Wohnung 
Der Seligen ein. 
Und wäre die.Liebe 
Richt mit un« gereift: 
Wir stünden mmitten 
De« Himmel« verwaist. 

S t u r m . 

D«r Beruf de» Weibe« ist: zu heiraten, 
der Mann muß jedoch, bevor er heiratet, 
einen anderen Beruf haben. 

R i e h l . 
O 

WaS lässest du die Sehnsucht zieh'n 
I n unbekannte Fernen, 
»U lönntcst du zu Aindern fiieh'n. 
Bewacht von besser n Sternen? 

Gre is . 
O 

Weh' «n». wenn wir das Heil von 
außen suchen: in unserem Her,en muß 
e« wohnen. Ti«ck. 

- - O 

Sei hoch beseligl oder leid«. — 
Da« Her» bedarf ein »weite» Herz: 
Geteilt« Freud' ist doppelt Freude. 
Geteilter Schmer» ist halber Schmer». 

X h i e d g e . 
* 

Richt, wer viele Jd.-en, sondern wer 
eine Ueberzeugung hat, t u t der kann «in 
groß« Mann wrrden. 

F ö t v ö « . 
O 

Allein »u sein, — o Traum eitler Stunden! 
Denn nur zu Zweien wird da« Glück g«> 

funden. 
P r u t z . 

Z u r Heizung der ltachelöfen. Ge-
brannte Erde (Backsteine, Kaminstein«), 
Os«nkach«ln, sowie auch Sandsteine, ge-
hören »u den schlechten Wärmeleitern, d- h. 
sie erwärmen sich sehr langsam, «rkallen 
aber auch sehr langsam. Ein noch schlech-
lerer Wärmeleiter ist seiner Lockerheit und 
Undichtigkeit wegen der ungebrannte Lehm, 
mit dem Kachelöfen ausgesetzt und inwendig 
verputzt werden. Die vöm brennenden 
Heizmaterial entwickelte Hitze nehmen sie 
deshalb nur allmählich und langsam aus. 
Beim Heizen von Kachelöfen und fand-
steinernen Slubenöfen sollte darum Rück-
sicht genommen und die Wärm« durch 
langsam», anhaltende Feuerung auch nur 
in dem Grade entwickelt werden, als 
die Ofenwünde dieselbe aufzunehmen im-
stande sind. 

Ledersachen und S t i e f e l , welche an 
feuchten Plätzen aufbewahrt und dadurch 
schimmlig wurden, bürstet man trocken ab 
und reibt si« dann mit Terpentinöl ein; 
aus dies« Weise behandelt, dleibt da« Leder 
geschmridig und nimmt keinen weiteren 
Schaden. 

W e n » ein Hausbesitzer irgendwo 
durch s«ucht« Wände seiner Wohnungen 
zu leiden ha«, so möge er nicht versäumen, 
Epheu anzupflanzen, wo e« irgend tunlich 
erschein«. Er wird nrben der Freude, die 
eine schön bewachsene Wand gewähr», die 
Genugtuung haben, daß die Wände de« 
Hause« trocken und die Wohnräume gesund 
und gut bewohnbar sind. 

Um Käse »or Maden zu bewahren, 
wasch« man ihn dies» bi« viermal mit 
Pfeffer, w«Ich«r in lochendem Wasser ge-
brüh« und zu Pulver gerieben wurde. 

Rit t f ü r v s e n - und Herdpla t ten . 
Einen Kill, der sich vorzüglich bewährt 
hat, um »erfprungene, eiserne Ofenplatten 
Tür«a an Oefen k. wieder feftjumachen' 
erhält man, indem man fein pulverisierte« 
Eisen, wie solche« beim Troguijlen zu 
haben ist, mit starkem Wasserglas zu einem 
Brei anrührt, mit welchem die Fugen ic. 
beftrichen werden. I« stärker da« Feuer 

| davon ist, desto mehr verschmilzt der Kit« 
mit den zu verbindenden Eisenteilen 

Türen und Fenster reinigt man 
am b«s««n mit Salmiak, d«n man auf 
«in«n >>asi«n Lappen «räufelt und mi« 
lauem Waffer nachspült oder man stellt 
»in« Laug« von 250 Gramm geschabter 
Kernseife her, indem man sie mit drei 
Liter kaltem Wafser auflöst; schädlich sür 

den Anstrich oder di« Lackierung ist «S, 
wenn man aus den Putzlappen oder die 
Bürste Schmierseife gibt und dami« die 
Reinigung vornimmt. Die unausgeliste 
Leise fetzt sich dann leichl in die Zügen 
und Rillen der Verzierungen und in die 
Ecken, wo sie nicht leicht wieder sortgespült 
wird und so haften bleib« und durch di« 
dauernd« Wirkung ihrer Schärfe den An» 
strich »erstört 

E ine Kasernenhosblüte. Korporal 
(zu einem an der Qu.rslange hängenden 
Rekruten): „Der Kerl häng« wieder da 
oben wie 'ne besoffene Gemse aus d«r 
FinsternaShornsp-tze.-

W a h r e « Keschichtchr«. Ter Küster 
K. reicht folgende« Bittgesuch ein: Ich 
bin durch Verheiratung in den Besitz eine« 
Rindviehes gekommen, die Gemeinde will 
mir ader keinen Stall bewilligen. Ich 
bitte daher ein erbarmungSwüldige« Kon-
sistorium, sich da 'mal 'rein zu legen. I n 
tiesfter Achtung K., Küster. 

Von der Schmiere. Ta« Publikum 
wird ausmerkiam gemacht, daß sich bei 
dem Gelage im dritten Akt der Held mit 
Ehampagner wullich betrinkt. 

Ent täuschung. Sie (heimlich ver-
lobt) : „Aus Papa scheinst du einen guten 
Eindruck gemacht zu haben I" — Er : 
.Woraus entnimmst du das f — Sie : 
»Ich hört» ihn gestern zu Mama sagen, 
man dürst keinem Menschen nach dem 
Auts hen beurteilen!" 

Au« einem Aufsatze. Friedrich der 
Große ging phantasierend aus der Flöte 
aus und ab. 

De r kranke Tr inker . Doltor: „Klagt 
Ih r Mann über viel Durst?" — Gattin: 
.Ach nein. Heir Doktor, darüber freut 
er sich." 

Selbs tbewußt . Stellung«pflichtiger: 
„Ich bin zum Train auSgehoben." — 
Gardekavallerist: »Also . . . . beinahe 
Soldat geworden k" 

I m m e r derselbe. Arzt: „Ihr Sohn 
hat sich den Arm gebrochen, Herr Pro-
fffor." — Mathematiker: .So , so, . . . 
i>'« ein echter oder unechter Bruch." 

B e i der Mahlzei t . .Meier. Sie 
schwatzen ja vor Wonne, wie ein Kannibale, 
der seinen Hauptgläubiger verzehrt!" 

Appell. Richter: „Wie kamen Sie da-
zu, den Kläger ein Kameel zu nennen?" 
— Beklagter: . J a , Herr Richter, schau'n 
Se n doch 'mal an . . . ?" 
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der un „SlooenSfi Narod' wiederholt beschimpst 
worden war) nachdem «agSznvor beschlossen worden 
war. die Ati ion al» eine a l l s l a v i s c h e zu be-
handeln. M a ß g e b e n d e P e r s ö n l i c h k e i t 
h a t k e i n e u n t e r s c h r i e b e n . Aus diese Art 
hat Dr. Ferjanöit die Aktion aller slavischen 
Deibänte v e r h u n z t , an deren Stelle eine 
u n w ü r d i g e piiuaie Akiion de» Dr. FerjanZi? 
getreten ist. Die Erbitterung im Slavischen Verbände 
ob diese» un«rhörl«a Vorgeben de» Dr. Ferzai iiC 
ist eine allgemeine und unbeschreibliche. Der Slavische 
Verband wun über die zu unternehmenden Schritte 
beraten, um zu reuen wa» noch zu reiten ist und 
über die Folgerungen, die gezogen werden müsse». 
Die allgemeine Ansicht ist, daß eS dem Dr . Ferjanciö 
darum zu tun war. in den Vordergrund zu 
treten, um seinen in der Triester Angelegenheit 
beschädigt«« nationa'en Rus wieder herzustellen. 
Sein Ausireten ist umsomehr zu bedauern, al» hie-
durch Zeit verloren ging, in welcher die Deutsch«» 
eine ganze Merge DringlichkeiiSanträge einbrachten, 
fobafs der de» Dr . Ferjancic sich sehr weit hinter 
den deutschen Anträg>n befindet. (Steckt vielleicht 
auch hier ein Biindni» dahinter?) Der Antrag de» 
Dr. Ferjancic hat Nr. 100, vor ihm sind 33 
deuische DringlichkeiiSanträge und e» ist beinahe 
au»geschloss n, daß dieser Antrag überhaupt zur 
Verhandlung kommt. Der Slavische Verband bat 
morgen vormittaa eine Sitzung, in welcher beraten 
wird, wie di» durch die S e l b s t l i e b e d t Dr . 
Ferjanc l kindisch verführte Kärntner Angelegenheit 
gerettet werden könne. 

politische Wundschau. 
Koerber-Fisz». Endlich ein mannhaftes Wort 

statt de» Lavieren« l Nun weiß man endlich, wo 
Koerber zu packen ist! Seine letzte Re?e gegen 
die U e b e r h e b u n g d e r M a g y a r e n , die 
immer unerträglicher wird, ha» idn in deutschen 
Kreisen wieder populär gemacht. So mannhasien, 
taikrästigen Devisen wollen wir Deutsche gern 
G'solgschast leisten — leider wird e» ja nur beim 
Auflack.la bleiben, e» wird sich die Koerbersche 
Glut leider nur al» Strohfeuer erwei'en. d>« nur 
zu bald wieder in sich zusammensinkt. Dem Armee-
beseht von Chlopy folgt die deh- und wehmütige 
Abb tte. D i e e i n s e i t i g e R e c h t l o s i g k e i t , 
da» ist et. wa» un» die Magyaren zugedacht haben. 
Und wenn Koerber un« zur Verteidigung der 
Gleichw-rtigkeit unserer Rechte gegen die Magyaren 
ausruft, dann hat er auch ein stirke« Parlament 
hinter sich. Aber leider — er muß ja den A u » -
g l e i c h machen. 

j)ie Wacht an der Prau. Erfreuliche Kunde 
komm! au« Marburg. Die am 19. d. M . dort vor-
genommenen GemeinderatSwahlen führten zu einem 
glänzenden Siege der deutschna« onalen Bürgerschaf« 
über die Sozialdemokralen. Trotz der Aniponnung 
aller Kräfi». und trotzdem die Kolonie der Marburg»? 
P»rvak»n mi« ihrem Herzen ganz auf S.ite der 
„Internationalen" stand, war e« diesen einzig mög-
lich e i n e n Genossen durchzudringen und selbst 
diesen einen verdanken sie nicht der eigenen Kraft, 
sondern der verlrakten Bezirk»meierei, die sich gestern 
zum Schaven der guten Sache auch in Marburg 
geltend machte. Wir beglückwünsche» unsere Schw»st?r-
stad«. mit der un» ein gemeinsame» Schicksal eng 
öerbündei, zu diesem erfreulichen und auch ehrenden 
Wahlergebnisse! 

J>ct V«6tr i t t der pentsche» Kandwerker-
?«rtei im Hrajer chemeinderate. Die acht Ge-
memderäte der Freien deutschen gewerblichen Ver« 
einigung haben Herrn Bürg»im»ifter Dr . Franz 
Graf in einem Schreiben erklärt, nicht mehr willen« 
zu sein, al« Gemeinderäie weiter tätig zu sein. Es 
ist die» «ine weitere bedauerliche Folge de» deutscher-
seil» durch Lässigkeit und Zerwürfnisse untergeort-
neter Natur herbeigesührien Wahlsiege» der roien 
Judenleit»garde. 

Wechsel im Anterrichtsminiyerinm? Der 
Uiuernch,«minister D . v. Hariel dürfte nach seiner 
Wiederherstellung aus seinen Posten nicht mehr 
zurückkehren. Hartl wird' um Urlaub ansuchen und 
di« zu seiner Entlassung soll der Eektion»chef 
Bernd da» Ressort leiten. Hieraus wird Dr . v. 
Koerber da« Portefeuille übernehmen und da» 
Justizministerium an einen Beamten abgeben. 
B-ernd steht im klerikalen Lager. (Zt.). 
A Serbe», die die Mordtaten vcrnrteilen. 
Etuie mutige Feder führt der Schriftleiter der Bel-
gcader .Neuesten Nachrichten" (.Beograskn No-
w.osti*). Inmitten der Meuchelmörder verficht er 
mi t Mut und Geschick die Fordernngen jene« Bruch-
teilte* de« Volke«, der auf Sühnung der feigen 

„ y e t t t f * * »»«ch»" 

Mordtaten besteht. M i t aller Enlfchiedenheit fordert 
da« Blatt die Abdankung König Peier«. Scharf 
geht da« Blatt auch mit dem Minister de« Innern 
in« Gericht, den e« einen.Raubmörder auf einem 
Ministerstuhl" nennt. .Beogra»ka Nowosti" waren 
auch da« einzige serbische Blatt, da» den Mut 
fand, den «önigsmord sofort auf daS schwerste zu 
verdamm. ». Wa« doS bedeute' in jenen Tagen, al« 
di» ganze Stadt in den Händen der mörderischen 
Soldateska war. braucht wohl nicht gesogt werden. 

Ins Stadt und iland. 
ßissier Hemeinderat. 

Zu Beginn der am Freitag staltgefundenen 
GemeindeauSschußsitzung dringt der Vorsitzende, 
Bürgermeister Jul iu» R a k u s ch. folgende Ein-
läufe zur Verlesung: Da» k. u. k. Militär-Station»» 
kommando in Cill i übermitlelt da» Gulachlen de» 
k. u. k. Militärkomitee'» in Wien üd»r di» von 
d»m Grundstück», wtlch»» für »in neue« k. u. k. 
Marodenhaui in Cil l i in Aussicht genommen ist, 
»ninommentn Wafserproben; di«se» Gutachten lautet 
dahin, daß weder von ch,mischen noch vom dak» 
teriologischen Standpunkte ein Einwand gegen die 
V-rwendung dieses Wasser» erhobt« werdkn kann. 
Wird zur Krnnini« genommen. 

Der vom Stadtwachimeister Mahr vorgelegt» 
Ami«b»richt über die in Cil l i klaiisindenden Jahr-
märkie, in welchem Vo schlägt bezüglich d»r Siänle« 
aufftellung nstatttt werden, wird der Marktsekiion 
zugewiesen. 

Die mit Statthaliereierlaß herabgelangte Ent-
schtidnng de« k. k Eisenbahnminifterium» in An-
geleg»nb»>t der Erweiterung der Eisenbahnstation 
Ci l l i wird der Rechi«seki«on zur Vorteraiung und 
Antragstellung zugeteilt. 

Der Bürger«elst»r teilt mi», daß Httr G.-A 
Marku» T r a t n i k die Sielle al» Obmann de» 
GaSwerk-Verwol>ung«au»fchufse« auS Rücksichten 
für seinen GesundheiiSjustand zurückgelegt hat. 

Diese Rückleciung wird zur Kenntni» genommen 
und Herrn T r a t n i k über Vorschlag de« Bürger-
Meister« für sein verdienstvolle» Wirken im Interesse 
der Anstalt stimmeneinbellig der beste Dank au»-
gesprochen, welcher durch »in Schreib»» zum Aus-
druck» gebrach« werden wird. 

Gleichzeiiig wird nach onerkannler Dringlich-
feit gleich zur Neuwahl »ine» Obmann»« d?« Ga«-
werk Verwaliung»au«ichusse» geschritten und e» wird 
über Anlrag d>» G.-A Dr . Heinrich von Jabornegg 
der gewesene langjährige Obmann. Herr Franz 
W i l c h e r , al« solcher stimmeneinhellig wieder-
gewählt. 

Bei diesem Anlasse weist G.-A. Ka i l M ö r t l 
daraus hin, daß in jüngster Zeii vielfache und nicht 
unbrechtigie Klagen darüber g-füh« wurden, daß 
die Ga«beleuchiung nicht e> t'preche; e« seien in 
öffentlichen Lokalen Flammen «»«gelöscht, daS Ga« 
sei nich« ganz rein. Redner ersuche den Herrn 
Bürgermeister da» Geeignete zur Behebung dieser 
Uebelftände zu veranlassen. 

Der Bürgermeister erklärt, daß die vorge-
kommen»» Uebelstande bereii» abgestellt sind, die 
Ursache lag darin, daß bei den Reinigern »in» 
kleine Störung vorgekommen ist, di» behoben würd». 

Zur Tag»»ordnung üb»rg»h»nd berichtet für 
die Rechl»sektion deren Obmann Dr . August 
S c h u r b i über die vorliegenden Ansuchen um 
Zuerkennung de» HeimaiSrechte» in der Stadt Ci l l i 
und e» wird über SekiionSantrag den Gesuchen 
de» Johann Glinschek und de« Johann Supanz 
Folge gegeben. 

Für die Bausektion berichtet deren Obmann 
Dr. Josef K o v a t f ch i» f ch über folgende Gegen-
stände: 

I n An^el»genhei« der Umpflasteruag d»» 
Reich»straßenteile< der Grazerstraße im Siadlgebiet» 
stell« di« Stktion folgend»« Antrag: 

Die StadigtMtinde Cil l i erklär», daß sie die 
ReichSstraßenstrecke von der Grazer Mau» di» zur 
Dornbachbrücke, d. i. vom Icm 127*814 bis zum 
km 127-607 nach deren Pflasterung auch dann in 
die Erhaltung übernimmt, wenn die Brück» d»» mit 
Granitwüift ln g»pflast»rten Teil»» nur 6 m statt 
7 rt» bnrägt und geh« w«i«»r» von d»r im Beschlusse 
d»» Gemetnd»au»schusse» am I I . Apri l 1902 ge« 
stell irn Bedingung, daß bie Stadigemeinde die ge-
genständliche Pflasterung geg«n V»rgütung d»» 
Seldftkostrnprtife» feiten» de» Aera» Übertrag»» 
wird ab. Dirstr Antrag wird tinstimmig angenommen. 
Di» k. k. Stat«halt»r»i übermittelt die von der 
Südbahngesellschaf» vorgelegten Pläne betreffend 
mehrere au« Anlaß de« Umbaue« der Station Cil l i 
Hierselbst auszuführende Hochbauten, zur Bericht»-
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statiung. ob gegen diese Bauten vo« Standpunkte 
der lokalen Jmeressen »in Anstand obwaltet. Der 
Referent erört»rt an der Hand d»r Plän». daß 
»« sich um di» Erweiterung dr» MaoazinSgedäube«, 
Herstellung eine« Kohlenschuppens. Verlegung de« 
Ealzverschleibmagazine« und Anlage eine» Arbeiter» 
aborte» handle. Die Sektion beantragt zu bericht»«, 
daß gegen diese Bauten vom lokalen Standpunkte 
au» kein Anstand erhoben werde. (Angenommen.) 

Ueber von der Sektion gestellien Dringlich» 
keitSantrag wird ein Amtiberichl de» Stadtbau-
omie» auf die Tagesordnung gesetzt, in welchem 
beantrag« wird, daß di» Maurerard»»»» zu der 
über den Dürrenbach zur Verbindung der Laibacher» 
straße mit der Insel herzustellenden Brücke, im 
Konkur«w»g» vergrbtn wrrden. Der Rrserent be» 
richtet, baß fünf Offerte vorlieaen und zwar von 
Ladi«!"-? Roth, Josef Tabor. Wilhelm Higer«perger, 
Wilhe i« Lindauer und Dielrich Dickitein. Die 
Seki'on beantragt, die Arbeiten dem Offe»enten 
Dickstem zu übergeben, weil dessen O f f m daS 
rünstigsie sei- (Angenommen.) Ueber Antrag deS 
Odmannstellvertreter« der Finanzleklion. Max 
R a u s c h e r , wird d»m städli>ch»n Kinzltigrhilsen, 
Anion Supantschitsch, für die Btsorgung der Mil i» 
tär-EiiiquariierungSgrjchäst» »ine Remun»ra»on von 
SS K bewilligt. 

Hierauf erstatt»» G °A. Fritz W r h r h a n 
in Ang»l»g»nheit d»« Wasierl»ilung»au«schuss»« 
folgende» Bericht: Wie bekannt, würd» vor einher 
Zeit Die sogenannte Weuensteiner Quelle unweit 
ce» Stkinauer'schen Sensenhammer» erworben und 
wird dermalen aus deren Ursprung. Ergiebigkeit 
und Realnäi näher untersuch«. Zu di»s»m Zwecke 
wurde dem Q u lle«Iaus, welcher durch Gewölbe 
von Kalkstein führ», nachgegangen uns da di» Quelle 
au« mehriren Stellen au« dem Geröll» d»rvo,tritt, 
würd« j»n»r Quellenlaus gewählt, welcher die 
groß»» Wassermenge führ». Am 19. Oktober d. I . 
wurde mi» den Un»erfuchung«aldeuen regonnen 
und zwar erst lösch», mäßig aus 15 m und dann 
siollenmäßig, welch l»tzt»r»r di« zum 14. November 
10*5 m vorgetrieben war. E» wurde daher bi« 
zum 14. d. M . der Hauptwasskrlaus aus 25 50 m 
versvlgt und hat sich dadri gezeigt. daß die n»b»n» 
likgrnden Wafferläuf» durch di» Grabung»« 
bi«h»r nicht irritiert sind, da s.lbe in glrichrr 
Siärk» wi» bSher zu Tag» «re««n. Der 
Stolle» wird bi» zur anstehenden festen F»l«» 
maff» schatzu»g«w-ii» 20—30 m noch oorgelrieben 
w»rd»n müsst« und wird »« sich dann zeigen, ob 
sich die verschiedenen Wafserläuse »iifer im Gebirg« 
vereinigen. Soll«« die« nicht der Fal l fein, dann 
müßten a^ch die anderen Wasserläuse einer näheren 
Untersu^ung unierzogen werden; ob rieS nu« au« 
dem jetzigen Wofferflollen selbst möglich oder über 
Tage geschehen muß, läßt sich derweilen «ich« vor» 
hersage». Die bisherigen Auslagen betrage» sür 
Arb»it«Iöhne 171 K, für Holzmaierial« 75 K, per 
laufende Meter Rösche 10 b und für den laufenden 
Meter Stollen 16 K ; rechne« man für die weiteren 
noch vorzunehmenden Arbeiten 20—30 Stollen» 
meter, für d»n M»t»r 20 K, so ist »in Lohn- und 
Materialaufwand von biiläufia 400—600 K noch 
nötig, um vorau«sichilich den Havpiquellen Au»«ritt 
au« dem festen Gestein aufzufinden. Dieser Bericht 
wird dankend zur Kennt««» genommen. 

Schluß der öffentlichen Sitzung. 

Hvaagelische Gemeinde. Morgen Sonntag, 
den 22. d. M. , vormittag« 10 Ubr findet im evan» 
gelischen Kirchlein in der Gariengasse öffeiulicher 
evang.lischer G o t t e s d i e n ü statt. Herr Pfarrer 
M a y wird predigen über: »Die w a h r e T r a u e r 
um u n s e r » T o t e » " . Drr K i » d » r c h o r der 
Gemeinde wird «in entsprechende« Lied zum Bor» 
trag« bring««. Jtdtrmann hat zum GotleSditnste 
freien Zutritt. 

Hvaugelischer KamMenabend Am Donner«» 
tag, den 26. d. M.. findet wieder und zwar dies» 
mal im großen Saale de« Hotel» „Stadt Wien" 
ein allgemein zugänglicher evangelischer Familien» 
abend statt. Herr Psarrer M a y wird über seine 
letzten Reiseerlebniffe im Deuischen Reiche und 
Schriftleiter Zeisch k a - W a l l e r in Anknüpfung 
an die eben hinler un» liegend« Jährung d«< Ge-
dur»»lage» Luther« über .Luther ai« echten deutschen 
Mann" sprechen. 

Dikolomarkt. Soviel un« bekannt wird, 
haben die jungen Damen Cilli« zu« Nikolomarkte 
eine Ueberraschung in Voibereiiunc^. di« nich» ver» 
fehlen wird, sr«udv< llen Eindruck zu machen. 
Leider ist unS der Mund versiegrl», um nähere 
Angaben über die Ar» dieser Ueberraschung machen 
zn können. 
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^«tztwi l ige Kerfüguug. Die a« 19. S«p> 
I«mber v. Z . »n Radker«burg verschieden« k. t. 
Bezirkthaupimann«witw«. Frau Chr stine S c h ö n -
w e t t e r , hat in ihrer letztwilligen Verfügung den 
C i l l i e r S t a d i v e r s c h ö n k r u n g « v « r » i » 
« i t 190 Kronen bedacht. M i t dieser rühmen«-
werten Tat hat sich die Dahingeschiedene al« treue 
Freundin unserer Stadt erwiesen und sich ein dank-
bare« Sedenten gesichert. Mög« ihr Beispiel nicht 
vereinzelt dastehen. 

Heneralstabsarjt Z»r. Wolf f . Der hier 
f«it zwei Jahren im Ruhestaav« lebend« General-
stab«arzt Dr . Franz Wolf ist Freitag, den 29. d. 
M. , einem lang««, schweren Leiden «rlegen. I n 
der kurzen Zeit seine« Hierfein« hat sich er durch 
seine einfache, schlichte und originelle Herzlichkeit 
die allgemeinsten Sympathien erworben. Ein Mann 
mit bewegter Vergangenheit gehl mit ihm dahin. 
37 Jahr« aktiv dienend, macht« «r 1866 den 
Feldzug in I tal ien mit, würd« 1883 für sein 
14jähriges humanitäre« Wirken in Neusatz mit 
dem Ritterkreuz« d«« Franz Josrf-Ordkn« au«g«-
zeichnet. Al« er im D«z«mder 1892 ein«r in all«n 
Schichten «»«gebrochenen Choleraepidemie erfolg-
reichst, heldenhaft entgegentrat, hätte ihn di«s«r 
heimtückisch« Feind beinahe selbst arfordtrt. Doch 
er war zu w«it«rrm bestimmt. Die Militär-Verdienst-
medaille zierte von hier ab feilte kühn« Brust. Al« 
er nach n«un Jahren in den Ruh«stand trat, ver« 
lieh ihm der Kaiser den Gen«ralScharakt«r und 
d«n Orden d«r Eisernen Krone. M i t ihm verliert 
die Mitwelt ein«n warmiühlenden Freund, di« 
leidend« Menschheit «in«n hils«bereiten, aufopfernden 
Arz>. Ein dankoare« Wort war ihm der reichste 
Lohn. Von dem edelmütigen Wirken diese« 
wahrhaft noblen Charakter« legt wohl der 
einhellig gefaßt« Beschluß be« Gemeinde-
rate« der k. Freistadt Neusatz da« schönste Zeugni« 
ab. E« heißt da: „ I n Anbetracht, daß der Herr 
Regiment«arz» de« 6. Lin-Jnft.-Rgmt«. Dr . Franz 
Wolf, durch nahezu 14 Jadre, welche er in der 
hiesigen Garnison zubrachte, bei jeaer Gelegenheit, 
wo e« feine Dienste«oerhältnisse gestatteten, bei ben 
zahlreichen hiesigen Humanitären Vereinen sowohl, 
al« bei vielen unbemittelten Bewohnern dieser 
Stadt ohne irgend welche Entlohnung zu bean-
spruchen, aus da« Bereitwilligst« in uneigennützigster 
und aufopferndster Was« ärztliche Dienste leistet«, 
in Anbetracht, daß der benannt« Herr Regiment«-
arzt zahlreich« im Jahr« 1873 — größtenteils nur 
untir d«r unbemittelten Bevölkerung vorgekommen« 
— Cholerafälle mit anerkennenSwtrler Auiopserung 
behandelte: in Anbetracht endlich, daß Herr Regi« 
«eniSarzt Dr. Franz Wolf den durch ihn bedan-
delten unbemittelten Patient«» in zahlreichen Fällen 
die nötigen Mebikam nie auf seine eigene Kosten 
und die Krankenkost auS seiner Küche unentge tlich 
verabfolgte, beantragen wir Unterzeichneten: die 
Repräsentanz der k. Freistadt Neusatz spreche dem 
Herrn Regiment«arzt dr« 6. Jns.-Reg., Dr . Franz 
Wolf, für die um die Krankenpflege in dieser Stadt 
fich erworbenen bedeutenden Verdienste die dank-
bar« Anerkennung au» und verfüg«, daß diese An-
«rk«nnung den, benannten Herrn Regimeot«arzt 
schriftlich zugest llt und da« Kommando de« 6. 
Infanterie - Regiment« hievon verständigt werde. 
Ferner beantragen wir, daß Herr Reg'meni«arzt 
Dr . F. Wolf von Seit« di«ie« Mumzipium« Sr. 
Exzellenz dem Herrn Minister de« Jnn«rn zur Er-
Wirkung einer A. H. Auszeichnung wärmsten« an-
empfohlen werd,.' Auch di« „Mc«-Bobrogher 
Presse- widm«t d«m V«rbl>ch«nen bei seinem 
Scheiden au« Neusatz Worte der höchsten Aner-
kennung ob seiner «dl«n Charaktereigenschaften und 
seine« human ärztlichen Wirken«. Glockengeläute, 
Trommelgewirbel. Gewehrsalven — der letzte 
Triumphzug .diese« zu früh verstorbenen, edlen 
Manne«, der an sich selbst stei« zuletzt dachte. 

Fheaternachricht. Di« s«nsat onrll« Operetten-
N«uh«it „Der Kellermeister" von F. Zeller gelangt 
morgen Sonntag den 22. d. M. . um 6 Uhr abend« 
an unserer Büdne zur Erstauffüdrung. Da« Werk 
wurde am Wiener Raimundtheater mit durch-
schlagendem Ersolg ausgeführt und macht g«g«n-
wärtig di« Runde über alle Operrtienbühnen. Di« 
Hauptparti« befindet sich in den Händen de« Ge-
sang«komiker« Fritz Kühne, welcher dies« Parti« mit 
Recht zu «in«r seiner besten zählt. Di« übrigen 
Hauptrollen werden von den Damen Malten, Zinsen» 
hoser, Ot i und d«n Herren Mai r und Lang gespielt. 
Am Dien«iog. den 24. d. M. , wird der tolle Schwank 
„Lut t i " erstmalig ausgeführt. 

Hro^e Aetrügereie» bei der Aeztrtsver-
tretuug gilli Unt«r dieser Ausschrisi hat im 
Jahr« 1889 Dr. Josts Sernec eingestandenermaßen 
anläßlich der Uebernahme der Bezirk«oer-

tretung«agenden vom gewesenen Obmanne Herrn 
Gustav Stiger angebliche Be«rug«fakten in der 
deutschen Bezirk«vertretung in der „Südsteirischen 
Post- veröffentlicht und die ganze deutsche Partei 
al« mitschuldig hingest.llt. Dies« Beschuloigunaen 
haben sich nach dem Ergebnisse der gerichtlichen 
Untersuchung al« hinfällig erwiesen. E« handelte 
sich damal« um einige Schotte«fuhren. Wir werden 
am kommenden Dien«tage da« traurige Schauspiel 
einer Schwurgericht«oerhandlung haben, in welcher 
über da« Gebahren de« langjährigen Bezirk«ver« 
tretuna«sekrktär« K o s« m mit den Geldern de« 
Bezirk-« geurteilt werden wird. Hier haben wir 
e« mit wirklichen Betrüg«r«ien zu tun, infolg« 
mangelhaft«! Beaufsichtigung «ine« Menschen, seilen« 
de« Obmanne« Dr. Josef Sernec, desf»n Leben«-
wandel begründeten Anlaß zur schärfsten Konirolle 
dot, umsomehr, al« di«s«r L«ven«wandel seit Jahren 
schon öffentliche« Aergerni« «rrrgt« und die Ver-
anlassuna war. daß Kosem vor mehreren Jahren 
seine« Amte« al« Gemeindesekretär der Gemeinde 
U m g e b u n g C i l l i enthoben werden mußte. 
Der Schwurgericht«oerhandluog steht man hier 
begreiflicherweise mit Spannung entgegen, da ja 
hieb« voraussichtlich die Gedahrung der sloseni» 
schen Bezilk<vertr'tung Cil l i in da« richtige Licht 
gestellt werden wird. 

Kamins euer. Am Donner«iag um die vierte 
Nachmliiag«stunde brach in dem Rauchsangt de« 
dem Herrn Ernst F a n i n g e r gehörigen Hause« 
am Haupiplatz« ein Feuer au«, da« jedoch noch 
vor Anrückung d«r Feuerwedr durch «inen zufällig 
zur S««ll« b fiiidlichen Rauchsangkehrermeister er-
stickt wurde. Die mit AuSbesserungSarbeiten bor« 
beschäftigten Maurer hatten in einem Ösen, der 
schon lange nich» in Gebrauch genommen worden 
war, Feuer gemacht, wobei sich der Ruß ent-
zündet hatte. 

SchurfbewUtigung. Dem Kaufmanne Johann 
K u k o v i i zu St. Margarethen, Bezirk Tüffer. 
wurde di.» Bewilligung erteilt, im Amtsbezirke des 
Rtvierbergamie« Cil l i auf die Dauer eines Jahre« 
schürfen zu dürfen. 

südlich. Der Draht meldet au« Brünn: 
Gegenwärtig ist die Herstellung einer telepdonischen 
Verbindung zwischen Brünn einerseit«, Mür,zu-
ichlag. Graz, Cilli, Jschl unv Salzburg anderseits 
im Zuge. Eprrchveriuch«, di« auf der n«uen Lini« 
zwischen Brünn und Salzburg unternommen wur-
den, ballen ein günstige« Ergebnis. 

Mom ?ostdie»ste. Ueber ihr Ansuchen wur» 
den die Postassistenien Franz J rgo l i i von Cil l i 
nach Marburg und Mart in Gray von Pellau nach 
Cil l i übersetz». 

Pie drei Zeichen. Au« dem Tristinatal wird 
geschrieben: Förster, Wurzelgräber und Holzhauer 
prophezeien übereinstimmend für heuer einen stren-
gen Winter. Sie stützen diese ihre Behauptung aus 
Erscheinungen in der Tierwelt und im Pflanzen-
reiche Si« gr«isen dabei, ohne sich dessen bewußt 
zu sein, weit zurück in die altgermanisch« Heiden-
zeit. Si« führen al« erste« Zeichen die Buche an. 
Da« aus die Buche sich beziehende Orakel, mit dem 
man da« Lo«wort vergleichen kann, sagt: „Hau 
am Allerheiligenlage au« der Buche «inen Spähn; 
ist «r trocken (oa« war Heuer der Fall), dann folgt 
ein harter, ist er feucht, so sol,.t ein lauer Winter." 
Da« zweite Zeichen weisen Die Wurzelgräbir. Sie 
sagen: „Wenn die Käfer und Enoerlinge, die vor 
dem Winter zum Schutz gegen die Kälte sich in 
die Erde «ingrabtv. zeitlich lief hinabgehen bi« 
unter di« Wurzeln de« Enzian, dann folgt «in 
har!«r Winter." Auch da« ist Heuer zugetroffen 
und wurde schon am 3. November b>obach»tt. Da« 
dritte Zeichen endlich weiset die Gan«. Schon am 
31. Oktober, am Tag« de« Nordlichte« und der 
so große« Aufsehen erregenden elektrischen Störun-
>,en in der Erdatmosphäre wurde der eiste Zug 
von Wildgänse» im Triesting'ale beobachtet. Da« 
deutet auf einen frühen Winter. Die zadme Gan« 
zeigt für Heuer auch einen strengen Winter an. 
Am Martinitase war nämlich da« Brustbein der 
geschlach»«,«n Gan« nicht braun, sondern weiß. 

Kagesauzeiger. S o n n t a g , den 22. d. M . : 
deutsche Tage»heilige: Rüdeg«r. Gighard; Prot. : 
Zäzilia; Kaih.: Zäzilia. — M o n i a g , den 23. 
d .M. : deutsch« Tage'heilige: Trudo, Adelt; Pro«.: 
Kiemen«; Kath.: Kirnen«. — D i e n « t a g . den 
24. l>. M . . deutscht TageSheilige: Lebrech!, Rein-
berta; Pro«.: Emilie; Kaih.: Johann v. K. — 
M i t t w o c h , den 25. d. M . : deutsche TageS-
heilige : Alnot, Bernold; Prot.: Katharina; Kath.: 
Katharina. 

Auud der Aa»ffe»te. E« unterlieg» wohl 
keinem Zweifel, daß die wirtschaftlichen Berhällnisse 
der steirischen Kaufleute im allgemtinin und dtr 

Grazer im besonderen nicht die sonnigsten genannt 
werden können. Die stet« mi» größerem Drucke 
arbeitende Steuers Traube, unlauterer Welibewerb, 
Schmutzkonkurrenz. Hausierer • Unwesen und viele« 
andere sind die Ursachen di«s«r Erscheinung. Nun 
hat sich wohl da« Gremium der Grazer Kaufmann» 
schaft al» di« berukendste Korporation jederzeit be» 
müht, die Interessen seiner Mitglieder wahrzo» 
nehmen; da ober die Satzungen dieser Zwang«» 
genossenschaft eng begrenzt sind, ist die« in den 
wichtigsten Fällen, wie z. B. bei den Wahl«« i» 
di« gesetzlichen Bertretungbkörprr ic., nicht möglich. 
E« ergab sich daher die Notwendigkeit, zur Gründung 
einer freun Vereinigung zu schreiten, deren Tätigkeit 
im weitesten Spielraume durch wohldurchdachte 
Satzungen gewährleistet ersteint. Ein vorbereiten« 
der Ausschuß wurde eingesetzt, um die Satzungen 
auszuarbeiten und der Behörde vorzulegen. Nach» 
dem dieselben genehmigt waren, schritt man zur 
gründenden Versammlung, «n welcher der Ausschuß 
gewählt wurde. E« handelt sich nun darum, de« 
Kopse einen gesunden Körper anzugliedern und dazu 
ist die Mithilfe der gesamten steirischen Kaufmann» 
fchafl nötig, soll durch den Bund der Kaufleute 
dielen auch wirklich geiützt werden. Welche Zwecke 
vk> folgt nun dieser Bund? Punkt 2 der behördlich 
genehmigten Satzungen lautet: Zweck de« Vereine« 
ist die Hebung und Erhaltung der kausmännisHeii 
Sianvesehre, sowie die Förderung, bez>ehung«weife 
die Erörterung der gemeinsamen wirtschaftlichen uud 
sonstigen Interessen und Stan)e«fragen. Zur Er» 
reichung diese« Zwecke« sollen bienen: Abhaltung 
von Verein«- unb Wanderoerfammlungen, von Vor» 
trägen. Besprechungen, geselligen Unterhaltungen, 
Eingaben an die Bevörden. Herausgabe und Ver» 
breitung von Druckschriften, sowie Einflußnahme 
auf die Wahlen in alle gesetzlichen Vertre'ungS-
körper. AuS dem Wortlaute diese« Punkte« 2 geht 
hervor, daß der WirkungSkre« de« Bunde« ein 
sast unbegrenzter ist und zum Vorteil» ver Mi t -
glieder de«selben, wie nicht minder zum Nutzen de« 
kausende« Pnblikum« voll und ganz au«genützt 
werden soll. Bei den allmonatlichen Zusammen» 
fünften der BundeSmitglieder können wirtschaftliche 
Fragen eingehend besprochen werden, Wahrnehmua» 
g.n. Klagen und Wünsch« zur KennlniS de» AuS-
schisse« zu gelangen. Durch Stellungnahme bei 
ben Wablen in die oes'tzlichen VertreiungSkörper 
würden Bunde««itglieder ,owodl in den Gemeinde» 
rat. Landtag und Reich«rat entsendet und die Ver» 
pflichiung huben, daselbst den Bunb und seine Mit» 
glieder zu schütz«» und den berecht gten Wünschen 
unk» Anforderungen derselben den gehörigen Nach-
druck zu verliihen. Unlauterer Wettbewerb und 
Schmutzkonkurrenz kann zum Vorteil vom Käufer 
und V lkäuser wirksam -egegnet und Einhalt ge» 
boten werden. Durch Zusammengeden eine« Groß» 
teile« der steirischen Kaufleute al« Bunde«miiglieder 
kann eine E>nkaut»ve> enigung in solchem Maße 
geschaffen werden, daß die hieraus enlspringenben 
Vorteile für die einzelnen groß genug sind, um alle 
rührigen und strebsamen Kaugeutt zum Beitritt« zn 
veranlassen. E« würde weitem* den uns zur Ver» 
sügung stehenden R»um übei schreiten, wollten wir 
an bitstr Siellt all « da« ansüdren, wodurch den 
Bunde«mitglietern genutzt werden kann und soll. 
E« bandelt sich augenblicklich nur darum, zu er« 
sahren, ob die steirische Kaufmannschaft damit ein» 
verstanden ist. daß aus dem voigezeichneien Wege 
eine Besserung der geschäftlichen Verhältnisse ange» 
bahnt werde. Is t die« der Fall, so mö^e jeder 
kausmann in Steiermark. der mit vielem wirtschaft» 
lichen Programme rinverstandtn ist. seinen Beitritt 
— Jahre»deiirag 4 Kronen — beim Schriftführer 
be« Bunde«. Herrn Kausmann Karl Bennat in 
Graz. Herrengasse, anmelden. Melden sich tat» 
sächlich sür di.se Idee, wie un« vorhergesagt wnrde 
und zu erwarten steht. Hun erte und abermal« 
Hunderte von Berufskollegen, so wird der Ausschuß 
in einem hiezu geeigneten Lokale eine erste Monat«» 
zusammenkunft ausschreiben, um die neuen Mit» 
glieder und deren Wünsche, Beschwerden und An» 
regungen kennen zu lernen. M i t vereinien Kräften 
wird dann zur Selbsthilfe geschritten werben, um 
zu zeigen baß Einigkeit nicht nur stark macht, 
sondern daß auch ein solch großer, in sich ge» 
schlössen»? Körper manche« durchzusetzen und zu 
erringen vermag 

Auf der Weltausftelluug i« St. 
wird laut einer an drn Lande«oerba»d für Fremse»« 
verkehr pelangten Mitteilunq de« Eisenbahnmnri« 
sterium« Stei.rmark in der Spezialgruppe für öfter» 
reichische Städte und Kurorte mit künstlerisch au«» 
geführten Photographien von Graz, Plaulpitze im 
Gesäus«. Geiäuse-Eingang. Grimming (von Jrdning 
au« gesehen) und Grundlsee vertreten sein. Der 
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Perband<au«schuß hat übrigen« Schritte unter« 
kommen, um noch eine weitere Anzahl steiriicher 
Landschaft»bild,r in dieser Gruppe unterzubringen. 

Schwurgerichtsperiode. I n ver am kommen. 
den Montag, den 23. d. M . deainnenden Schwur-
gerichiasesfion kommen solgende Fälle zur VerHand-
l»ng: 23. November Kar l P l e « n i k, Raub 
(Vorsiyenker L.-G.-R. Reitier); 24. Joses K o se m. 
V zirktvt'tretungSsekretär, Vettua (Vorsitzender L.« 
A.»R. Pe>ko); 25. AnvreaS Zli a r i n i . Brand« 
lepung (Vorsitzender L «G.-R. Katzianischitz); 26. 
N. D e d e l a l, Totschlag (Vorsitzender L.-IS.-N. 
Neitier); 27. Kar l R o s e r und Michael H r o o a t. 
Totschlag (Vorsitzender L.-S.-R. Perko); 28. 
Kimon R o b a n i o . Zotjchlan, F r a n z P l e m e n -
i o s und Iodann K o Z, Totschlag (Vorsitzender 
L.-G.-R. Reuter); 30. November und l . Dezem« 
ber Joses R o b n i t. Brandlegung (Vorsitzender 
L.-G.-R. Dr . emol«y) : 2. Aloi« M a y e r (tal»« 
Gotilied Krebs), Diebstahl (Vorsitzenoer L.-G.-R. 

^ Kvtzian). 
ZSerufuugsKommisslon fü r SteiermarK. Zur 

?«schlußsaflu»g über dir. ge,.en dir Veranlagung 
d'r Personaleintomme,Steuer pro 1903 eingibrachien 
Aerufun^en wird Me oenannie Kommiision unier 
dem Vorsitze deS Vizepiäiioei >en der Kin inz La«» 
detdireklion, Dr . stranz Fr. ih. Mensi v. Kiartach, 
a m 26. d. M . zusammentreten. 

Z>ie Wahlen i » die ?ersonaln»Ko««en-
ßener-Schätzuugskommission de« neugebildeien 
Echätzung«bez>,teS Gonoditz (drei Mitglieder und 
drei Sullveitreier) finden am IV.Dezember 1903 ftnit 

V o m fleierm. Landesschulrate Der defi-
»itive» Lehrer,n an der Volk«schule in Et. Barbara 
i. d. R. Karoline Krojnc wurde die Bewilligung 
zur Verehelichung m» d m Lehrer Rudols kotzmui 
weil». Die Lehr, rinnen karoline Magreiter in 
Fvhntdors und Mar ia Spieß in WöUan wurde» 
in den dauernden Ruhestand versetzt. 

I d»ok« te« - Kalender. Der im 113. Jahr-
gange stehende, von „Leylam' in Graz heraui-

Sieben« „Neueste Schreibkalender sür Loooken und 
tmr«* ist sür da» Jahr 1904 bereits erschienen 

Mb zum Pr ise von 2'20 K erhältlich. 
Al tmetal l - und Al tmatenalverkaus der 

KtiuUsbah« Nach einer Mitteilung de< Handels-
»nd Gewerbekammer in Graz > at die k. k. Staat«-
bohnbirekiion in Villach den Vnkauf von Altmetallen 
un» Altmaterialien ausgeschrieben und gelangen bei 

i der penannlen Direktion nachstehende, in den Ma-
ttrialmaAgzinen Kntitelseld und Amstetien lagernde 
Altme-allle und Altmaterialien zur Ausschreibung 
und z w a r r A l t e » Gußeisen, Bruch, unv Zerren-
eisen. knien- unb Plaitendlech. alier Siahl in 
großen Stücken. Gußerze und Gußeiienbruch. alte 
Etahliyre« und Radslerne, Blattfedern, Volutfeder» 
und Weikzeugstahl, all« Siahlachs«», Bohr- und 
Drehspäne, Bruch« und Röhrenkupser, Bruchmestiog. 
BruchmetaU. Dampjschieber, Kupier- und Metall-
späne. ZinkdlechabsäUe. Baumwoll-, Hans« und 
Kautschukab'älle. Nähere Angaben über die vor-
wanderen Quant«,öt<n un" AI>mnterial<,ai>ung,n 
pn? auS der, Lf fe lfoimularien zu eninehmcn, 
»elche, ebenso wie tie Bedingnisse für d>n Veitaus 
von alten Maiet ia lun und JnoeniargepensiSnden. 
bei der t . t. Eia nsdadndireltioii (Zugtsörderung»« 
bureau) in Villach tingesehe», behoben oder aegen 
Einsendung de« Porto« bei>o.en werden können. 
Die Lüs ten , zu deten Ver'affung die biezu oufge« 
legten Fvlmularien ausschließlich benutzt werden 
Nüssen, sind samt den Beilagen per Bogen mit 
«inen« Kioneiistempel versehen, verst gell und mit 
der Ausichrist: .Offene für Alimaierialien-Ankaus' 
hei der k. k. Stam«bahn Villach t>.» längsten« 
30. d. M . 12 Uhr mittag« einzudtinpen Die 
Abgabe der Alimaierialien » folgt ob Wage der 
Lagerplätze und sind auch die Pr« tontote franko 
derselbrn zu stellen. Der k. k. Staat«bahn»irek»ion 
sieht e« frei, die Offerten tücksichilich de« panzen 
zu vergebenden Quantum« oder nur eine« Teile« 
de«seld»n zu akzepiieren. Offerten, welche nach dem 
«bixen Termin» eina«b>ochl werden oder den Be« 
Kimmungen der Ausschreibung nicht entsprechen, 
bleiben unberücksichtigt. 

FRITZ RASCH, Bschbandluig, CILLI. 

A a s de« Krazer Amtsblat t«. Versteigerung 
von Liegenschaften in S t . Johann am 14. December. 
B. 'G. Schönstem. 

Ziahr- nud Bieömärkte i n Alnterkeiermark 
Am 21. November: Rann, Schweinemarkt. — >m 
29. November: Witschein, B«j. Marburg, Kram. — 
Am 3U. November: S t . Andrä i. Sausal, Bez. Leibnitz, 
I . u. V . ; S t . Andrä i. d. Windisch - Bühne. Bez. 
Petttau, I . u. B . ; Cilli. I . u. V. ; Rohitsch. I . n. V . ' 
Straß, Bez. Leibnitz. I . u. B . ; Wcrniee, Bez. Lutten» 
berg, I . ; Wisell, Bez. Rann, I . u. V. — Am 1. 
Dezember: Friedau. Schweinemarkt; RadkerSburg Mo-
nat«viehmarkt. — Am 2. Dezember: Pettau, Rinder-
und Pferdemarkt. — Am 3. Dezember. Montvrei«, 
Bez. Drachenburg, V. ; Rann, Bez. Pettau, Schweine-
markt; S t . Thoma«, Bez. Friedku, V. 

Dichters Anker > Steinvaukallen baben eine 
so großartige Vervollkommnung erfahren, daß alle 
Eltern, gleichviel, ob ste bereit« einen Steinbaukasten 
besitzen oder nich». si« eiligst die neue, reichillustrierte 
Baukasten - Preisliste kommen lassen sollten, um die 
hochwichtige Neuerung betreffend «nker - Brückenkasten 
kennen zu lernen. Auch wird man darin Nähere« über 
di« herrliche» Legeipiete „Saturn" und .Meteor ' find«». 
ES sind die« n'ue Spiele, di« eigenartig geformte Steine 
und Hübich gefärbte «ugeln mi« prächtigen Borlage-
heften, mit allem Zubehör, sogar mit e ner Spielplatte 
für die Gesellschaftsspiele „Mühle" und .Dame ' , in 
einem eleganten Kasten sür wenig Geld dringen. Die 
Vorlagebilder find in ihren geschmackvollen Mustern 
ohne Konkurrenz. Für junge Mädchen, die in di« An-
fangSgründe der Stickerei eingeführt werden, für Knaben, 
deren Farbensinn und SchönheilSgefühl im Spiele aus« 
gebildet w«rdtn soll, gibt e» kein bessere« Geschenk al» 
die genannten Spiele. Alle« Nähere besagt die Preis-
liste. Man schreibe einfach eine Korrespondenzkarte an 
F. Ad Richter & Cle.. kgl. Hof- und Kammerlieferanten 
in Wien, I. Optrngaffe >6, woraufhin di« Zusendung 
der farbenprächtigen Preisliste sofort gratis und franko 
erfolgt. Beim Einkaufe weise man im eigenen Jnter« 
esse jeden Eteinbaukasten ohn die Schutzmarke „Anker" 
als unecht zurück. 

B l O U S 0 f l " S 0 i d 0 - K»«e»'n»d I»°». 
• U 1 U U O V l i Itlicfnt. »ri4«1Huftrr 
°»»«»iu uaiytiit. N e l d r i i - l ' u b r l k H r n n e b r r f , 
Zftrlrli. 

vielseit ig« Anwendung. E« giebt wohl kein 
Hausmittel vielseitigerer Verwendbarkeit als „M o l l 's 
F r a n z b r a n n t w e i n u n d S a l z ' , der ebenso-
wohl als schmerzstillende Einreibung bei Gliederreißen, 
als seiner Muskel und Nerven stärkenden Wirkung 
wegen als Zusatz zu Bädern etc. mit Erfolg gebrauch« 
wird. Eine Flasche K 1*90. Täglicher Versandt gegen 
Nachnahme durch Apotheker A. M o l l , k. u. k. Hos-
Lieferant, Wien, Tuchlauben 9. I n den Depots der 
Provinz verlange man ausdrücklich M o l l'S Präparat 
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift. 

Schutzmarke: Anker 

U N I H E N T . C A P S . C O H P . 
au» Richters Apotheke in Prag. 

ist al» vorzüglichste schwer,stMeude «in-
reibung allgemein anerkann!; zum Preise vo» 80 h., 
9.1.40 und 2 K vorrätig in alle» Apotheke». 

Beim Einkauf diese» überall beliebten Ha«»-
mittels nehme man »»r Lrigriralflasch«» in Schachteln 
mit unserer Schutzmarke „Anker" au» Richters 

Apotheke an. dann ist man sicher, da» Original-
erzeugn!» erhalten zu haben. 

Richters 
Apotheke „Zum Goldenen Löwe« 

I» Pra«. I. »Ii«,»e»»Itr»tzr ». 

E S S M E R 8 

THEE 

i 

Nähr- iiud Kräftignngsmittel. 
Blutbildend. Nervenstärkend. ADDetitanrepL 

Klinisch e rp rob t ; bei Blutarmut. Rekonvalescenten, 
schwächlichen Kindern von hervorragend«» Aerzten 

empfohlen. ^ » 3 
Zu baben in allen Apotheken und Drogerien. alS Pulver 
ivo Gr. K 6, Tadleiien 100 St . K > »0 und Chokolade-

Tablet t .n 100 S t . K l 80. 
Letztere speziell sin Kinder. — Man frage seinen Arzt. 

lieht als feinst« Marke unerreicht da. Vorzügliche, streng reelle Qualität und billigste Preise ver-
schaffen diesen wirklichen Familien-Thees stetig wachsende Verbreitung. Man Oberzeuge sich durch 
Kftus eimes Probepäckchens von K 1.— bis K 2.— bei Franz Zangger und Gustav Stiger. 87»3—n 

Neageprfigte 

Zwanzigkronenstücke 
glänzen nicht so hell 

wie das Licht der Ideal-Glühlampen 
Illustrierte Kataloge versendet gratis u franko di« 

Ideal-Glühlampen-Unternehmung 

Hugo Pollak, W i e n VI., Wallgasse 34 

Bei Aw«li|io»l(t«lt, VarM«mtutiruag«n, 
• «jeeschwacoc. Kopf*clMi*r< iTom 
M.S.-n), U«k*>k*lt, 8tuhlT«r-
»topfuna und ^ 
»»9«»i,>«»>> und 
BMOIiwst«» 

•In v®r-
tBQllch oe* 

«äbrtea Bittd. 
Man ve?t*ßjrc i»usdr. 

BradjTsche *»*•••» 
ftind dir r _ _ iropsrn hl *f«UMkea arhtllHrh, 

»o nicht,ürtkt b« Apoth C. BBABT. 
Wien, 1. FlaischuiKkt » Pirii I F1 K »». 

, I (Ir n K 140 uumt Gebrauchssnwriauxg, 

MATTONI 

» i e B o i K C h t i i n s : 
H o r k b m n d > Z < ' l c l i e i i M , » o -

w l e d e r r o t h e n ^ « l l e r -
G t l q u e i t e w i r d u I N M c l i t i i z 

e m p f o h l e n i r e c e n « l i e l i i i u -
t l K e n F ü h t ' h u n K t ' n v o n 

L 
(K ei l 'S B o d e n w i c h s e » ist ba< vor^üalichst» 

EinlasSmitttl für hart« Bövrn. Keil'S Bod«nwichs« 
kommt in g e l b e n B l e c h d o s e n zum Preise 
von 45 Kreuzern in den Handel und ist bei Traun 
& @th«r erhältlich. 

„Le Delice" 
Zigarettenpapier - Zigarettenhülsen 

Ueberall erhältlich. so«» 

General-Depot: WIEN. I., Predigergosse Nr. 5. 

f l u r 

pfr idol in Springer'} 

ALTVÄTER 
& L W £ y p 
ffMitlwitKh,. ' 

m a x i 

I ärztlich empfohlener 
Magen Likör 

ist die 1 ) ß S t 6 und 

nachweisbar dieser Art 

älteste Marke 
der Welt. 

Alle gleichnamigen 
Liköre weise man als 

Nachahmung zurück. 

Fridolin Springer Uchtmnk} 
östr. Schlesien. • 

Estermann's 
««HKSN̂ HARKt 

Margarine Sehmalz 
zählt zu den testen Mtrktn der Monarchie, wird in allen 

Gebinden stets preiswürdw geliefert. 

Selbsterzeugung von R o h m a r g a r i n e . 
Josef Estermann, Urfahr Linz. 

i Ä L BäckermargarinesGhmalz. 
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Schicht-Seife wäscht vorzüglich. 
Marke Hirsch 

für Schicht's Sparkernseife 

Beste Seife für Baumwoll-
und Leinenwäsche 

Beim Einkauf v e r l a n g e m a n 
a i iü idr i i rk l i r l i „Schicht-Seife" u. 
achte darauf, dass jedes Stück 
Seife den Hi t inen u. 
die Sc l i i i l x i i i a rke Hlrs ich oder 

S c h w a n trägt. 7s»ib 

T J © " b e r a l l z u h a b e n . " W > 

Marke Schwan 

für priv. feste Kaliseife 
Beste Seife zum Waschen von 
W o l l - u . *M>l<l4>If tKtOff«*U, 

sie gibt auch die 
W e l H H - l l i U e h e 

Schrifttum. 
„ W e r die M a h l h«t, hat die H u a l ! " sagle 

fich »Da« Blatt der Hau«jrau ' und beschloh, leinen 
Abonnenlinnen bei der Auswahl von WeihuachtSge-
schenken mit wertvollen Fingerzeigen >u Hilfe zu kommen. 
S o bringt da* neueste Hest außer den gewohnten Hand-
a>beit»vorlagen a l t Gratis-Beigabe die Fortsetzung des 
.Lehrknrse« der FUetarbeit ' , die mit einer Kunstbeilaze 
für Brandmalerei, Kerdschnitt. Ledertechniken u. s. w. 
regelmäßig abwechselt. Aber nicht nur im eigenen 
Hause setzt . D a « B l a t t d e r H a u t f r a u " alles 
für Weihnachten in Bewegung; et hat auch außerhalb 
Rundschau gehalten und wo immer neue praktische 
Weihnachtsgeschenke ausiauchen, finden sie im Interesse 
der Leserinnen in dem Wegweiser für Weihnachttein-
käufe schnelle Berücksichligung. , D » t Blatt der Haut-
srau" ist trotz seinet billigen Preiset von wöchentlich 
2 0 Helle,n von einer nicht zu übertreffenden Reich-
haltigkeit und Vielseitigkeit. wovon sich unsere Leserinnen, 
so weit sie et noch nicht kennen sollten, leicht durch 
eine Probenummer überzeugen können, die in jeder 
Buchhandlung und vom Verlag Friedrich Schirmer in 
Wien, I . Rosevbursenstraßc 3, kostenlos zu haben ist. 

KiKier Stadtverschöue 
% 5 / C C C I i r C l r«ngs»erei«e» bei Spiele«. 
Mette« und Legate«! 

Sriefkasten der Schriftleitung. 
J . K . Ihre alten Papiergulden umzuwechseln, 

wird viel Umstände machen, der Erfolg bleibt dann 
immer noch fraglich. Etwas anderes wäre et, wenn 
Sie ein mit einem Armutszeugnis belegtet Gnaden-
gesuch beim Finanzministerium einbringen könnten. 

Vermischtes. 
Hine heitere Manövergeschichte o n $ i j tzt 

in den Osf>»>tr«trejjkN ver Temetoarer Garnison 
die Runde I h r e Helden sind ein junger, schneidiger 
Leutnant und sein Bursch,. daß S e m-r 
nicht vergessen, die Handtücher mit» ineymen! ' so 
lautete die eindringliche Mahnung, die der Leutnant 
iin seinen Burschen richieie. a l t beide sich an-
schickten. <u d.n Manövern >ibzurei>en. M a m a 
haue dem Leuin axt empfohlen, feinen eigene Hand« 
lücher mitzunehmen und da ihm diet einleuchtete, 
datte Fr>v sech« Handtücher mitnehmen müssen. 
Trohdem der Bursche beteuerte, er werd» den He-
fehl prompt ausführen, war der Leutnant Koch 
nicht zu sehr von dem xuien^Ge ücttnisse seinet 
Fr iy überzeugt und dethalb e,folgte in jedem 
Quart ier immer wi der dieselbe Mahnung : „ D a ß 
Sie mir nicht vergessen, die Handtücher mitzu-
nehmen!" D>it Manöoer war vorbei und »er 
Leutnant rücke mit seinem Burschen wohlgemut 

wieder ein. Natürl ich war ;u Hause b,e erste 
de» Leutnant«: „Hafen S i , auch die Handiiichn 
nicht vergessen?' worauf Fritz ein „roßet $itt 
herbeischleppte und demselben mn stchilicher 
friediqvn»,, aber zum größten Erstaun'« :«» 
Leutnanit — 21 Handiücher eninabm. Fr'tz ha t te 
eben den Befehl salich verstanden un» überall. « 
sie im Quart ier waren, die Hansiücher buchstäblich 
mitgenommen. Der arme Leuinani aber hat IP 
alle Hände voll zu tun, um die Handiücher M 
rechtmäßigen Eigeniümern urückiustellen. 

KisenbahnsaKrKarte» i a der A o r m 
Aa«K»o te» . Da k»e Fälschung von Si'-n^h»^ 
f ihrkarten auf sämtlichen russischen Bahnen au|«t» 
ordentlich zugenommen hat und alle dagegen n> 
grissenen Maßregeln sich al« unwirksam eriv' ^ 
oat da« Eisei-bahnministerium die Anordnun» §/> 
troffen, daß, von Neujahr angefangen, sämtlich 
Fah'karten vnn der Staat»»ruck,re«, in welcher di> 
Rudelnoten erzeugt werden, in der Form von B«! 
no en hergestellt werden sollen. Dte Fihrk-oa 
werden einen Wiederdruck erhalten, wo. urch i&b 
Nachahmung und Fälschung erschwert wirb, tt 
den Fahrkarten wi rd die Ziffer l , bei j-»«>en wnt i 
Klasse die Ziffer 2 und bei jenen dritter Klaffe * 
Z i f f r 3 zur Herstellung de» graphischen 
auf der Rückseite verwendet werden. 

DER WERT 
schmackhafter Kost liegt nicht Uo- in dein mit dem E u t n verbundenen h' h.Tn Genau. denn je schmackhaft« fl 
Kost, deato dichter wi*d si« auch vrrdant nnd unwo be««« werden die ihr innewohnenden Nährstoffe ansjeaQtr. 
Dieae Tatsachen erklären den Rrsolir 

MAGGI » SUPPEN- ullJ SPEISENWÜRZE. 
Sie i»t fflr die sorgsame Hau-frau ein altbew&hrtes, billig»« Mittel, um achwachen Sappen, Bouillon», Sujcm, 
stjrafisen, Eierspeisen etc. kräftigen Wohlgeschmack zu rerleiben Weil »ehr ausgiebig. nehme man nie xuriel! Kr«t n^a 
dem Anrichten beiiusttien! - Zn haben in allen Kolonial*, Helikatesswarengescbäften nnd Drogaeriea 
PJKschchen von 50 h ( n a c h g e f ü l l t 4 0 b ) an . 

MAGfil-AiiSzeichninpi: 4 Gross Preise, 26 goldene Medaille», 6 Ehrendiplwne, S Ehrenpreise. Sechsmal ausser Wettbewerb i . a.: 1189 md 1909 Weltausstellung!» Paris (hlits Majgi, 
•^if 

Preiihttai 

mm 

Germania" 99 

L e b e n » ? e r s i c h e r u » g s A c t i e » G e s e l l s c h a f t | « S t e t t i n . 
In teilt midi |«m fltfUütlrttlrirte ,s»«i»geu teil 1873. 

B u r e » u x i n W i e » : „^ermasiaSof I., A r . 1 und £«nnenfefc«airt A r . 1 
in »en rigaeit Amsern »er ^rfeffldjaft 

verficheruiasdrsland Ende 1#0* VJtA M i l l i o n e n K r o n e n 
SicherhrU»foilds 3 1 3 . » M i l l i o n e n K r o n e » 
Zur Verteilung von visideuden vorhandene «ewinnreserve 

der versicherten 2 8 . 3 M i l l i o n e n K r o n e n 
Liberale Versicherungebedingungen. Günstige Beteiligung der Versicherten am Reingewinn 
ohne vachschiliiucrpKichtunA. Dividende im Jahre ISVi nach Plan A 23°/, der maß-
gebenden Jab-e»prämie und nach Plan H 2* ' • / , der Ptämieniumme, d. 6«°/, der 
vollen Iahre^präwie für den ältesten Jahrgang. Be^ug der ersten Dividende nach2Jah,en. 
Znv»liditöt»oerficher»ng mit Pramien-Besreiung und Gewäiiruxg einer Rente bei Erwerbt, 

ui sähigleit durch Krankheit oder Unfall-
Prospekie und jede weiieie Auskunft kosteiilrei durch Herrn ^ r i t z ?kas«I>» Buch-

Händler in Cilli. 8 * 1 4 

2 S g - c l d - e z x e -a.3a.cl s U l c c m e u n d X 3 1 p l o m . o . 

Schweizerische 
^ . - -H , , - i . sowohl mit Walzen 
S p i e l ^ A T e r J i G als mit Notenscheiben. 

a n e r k a n n t die vol lkommensten d«r W«lt. 

Automaten. UeceMaire», Schweiierhiu>cr, Zigarrenftänder, Pii0t0|»raphicalbumg. 
Kehreibsenge, H^ndschubkaMen. Briefbeschwerer, Blainenvasen. Zigarreneini«, 
ArbeitatUcbciien, Spasierstöcke, Flaschen, Biereliser, De«.erttdller Stf.hle u. s. w. 
Alles mit Mnsik Stet» das Neueste und VorzüjrlichiOe, besonders ge-

e ignet f ü r Weihnachtsgeschenke empfiehlt die Fabrik^ 

|J. H. Heller in Bern (Schweiz). 
Nur ( H r c l i t e r Bezug garantiert kür Echtheit; illustrierte Preisliste franko. 

Richters Anker - Steinbaukasteil 
Anker-Brüacnkasttn 

sind noch immer der Kinder 
liebste» Spiel 

Warum? — Weil fie, wie die meisten Eltern au t ihrer eignen Iu^endznl 
wissen, den Kindern d a u e r n d f e s s e l n d e u n d a n r e g e n d e U n t e r h a l t s » « 
d i e l e n und n i c h t wie andre Spiele schon nach einigen Tagen unbeachtet in dn Eck 
liegen. We«l fie durch ^rgänzungslasten jederzeit planmüßig vergrößert werde» tuiuia 
und dadurch sür die Kinder immer wertvoller und geiitiq anreKruder «erde»: den, 
jeder Ergänuingtlaften bringt den kleinen und großen Bautünstlern immer Reuet u> 
Bessere»! Darum sollte unter keinem Weii-nachlibaum ein Anker Steinbaukaften oller 
Anlsr-Ärackenkaiten fehlen! Näheret über die verschiedenen Ankermasten und über tue 
beste Art der Ergänzung, sowie über die neue» Lcgefpiele Laturn und Meteor, fisbtt 
man in der neuen illustrierien Baukasten Preisliste, die aus Berlangen franko juje-antit 
wird. Wer gut «ablrn und gut kaufe» will, der lese vorher diese, inierefiante Out' 
achten enthaltende. Preisliste. 

R i c h t e r » Anker -Z te inbaukns te» und Anker-Bruekenkasten find in atm 
feineren Spielwarengeschäften zum Preise von K —.75. 1.50, 3.— und höher »arrät^. 
Beim Einkauf nehme man n u r Kasten mi t der be rühmten Anker Marke «s, 
denn alle anderen öteinbaulaften find lediglich Nachahmungen des Äitchterfche» 
V r i g i n a l f a b r i k a t S . Wer IRafU liebt, der verlange auch die Preisliste über 
die berühmten Imperator- und LibeUio»>Mustkiverle. Al l ! 

F . A d . R i c h t e r & (Sie., £gs. £»f- u. Aaiwerlief. 
ftiniat u. »Hrbrrl«t(: I. CSrrag- 18, Sie», ffabrit: XTIt/, 

«a»oli»«»l, Rttratrrs, C(tn, «ialtrrtssi, fritribatj, Strin-furf. 
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Matrosenlack 
Oberall als vorzüglich bekannt, ist der 

B e r n s t e l n -
F u i s b o d e n l a c k 

mit den beiden Matrosen. 
Schnelltrocknend, hoebgl&nzend, hait 

und dauerhaft. 
Ton Jedermann mit Leichtigkeit ru verwenden 

Niederlage in CI111 bei 

jftugust de Z o m a 

Feinste englische und amerikanische 

m h K u t s c h e n - m m 
und 

S c h l e i f l a c k e . 

Feinste Lorenz-Schohcreme. 
Niederlage in Cilli bei: 

jftugust de ü o m a 

Sämtliche Beitzen 
für Tischler und Sattler. 

„ F u c t i s o l " 
bestes Vertilgungsmittel fslr Flohe, 
Wanzen, Motten, Russen, Schwaben, 

Mäuse und Ratten etc. 

Zu haben in der Niederlage: 

jTugrustde ü o m a 

Cilli, Grazerstrasse. 

Stets frisch geriebene 

Lagar von Emailfarben 
| in alhen Nuanzen fflr Fahrräder. 

Beste weisse Emailfarbe 
für Waschtische. 

S-01 

„ I T S E M " 
!! Bestes Heiderfirbemittel der Veit!! 

Bronze u. Lacke. 

P a r k e t t e » poliert 
T i r ä p h t i c r • • » 4ie » iae i fs 
J U a L u L l g itraich- nnd araachbare 

IXIJLU^I I JLIJLU^ 
.belobt! B B i K f 

Wachs-Polituren. 
Jährlich nur ein Anstrich nötig, Stahl-
•päne daher entbehrlich. — Erfinder und 
alleiniger Erzeuger Job. Lor*n* & Co., 

K | e r in Hsihasen. — ErhSltlich bei 

August deToma 
Pirben-, Uct, Pirnlss-, Pinsel- nad 

lilerreqnlsiten-Handlaiig 
CILLI, Grazerstrasse 6 

(Im Hotel Terehek), 

l A q u a r e l l - A Ö h Erna »I-
P o r z e l l a ^ G l a s - Ho lz -

\ T r o c k e n - Sprilz-Gobelin-

Malerei 

B K / l N D - n / l L E K E I -
A p p a r a t e , P l a t i n s t i e t e , F a r b e n , I / o r l a q e n e t c 

t l O L Z W A R E N 
ZUM BRENNEN UND BEMALEN 

I VÄrkzeuge iZug 
l f ü r L a u b s ä g e r e i , I 

Kerb-u-lederschniU 
Bildhauerei, «fc eh J 

O l l e n , 1.. Bier 5 Scholl , Cegcitboffstrasse » . M o n o g r a p h i e 1 ! ) 
Bn EesteUoif ?. Preiskui antea «rsuctea wir na Angat* des pwUascktn Fiet«. 

A l l s t e I I leibfnber 
| ntljme die längst bewährt«» 

buftenitiUenhen 
+ und wohlschmeckenden + | 

Kaisers 8837 

Brust-Caramellen-
B o a ' o o a s 

r % m t >1 " o t - begl. Zeugnisse de> 
" ^ * 1 1 M weisen wie bewährt und 

v. sichere« Ersolg solche 
bei Husten. Heiserkeit, ttatarrh u. J 

verschleimaug find. 
3)dfür Anftedoienes wei'e zurück! 
Man hüte sich vor Täuschung. 
?!ur echt m. Schutzmarke «drei Tannen"^ 
Packn 20 u. 40 h. N ieder lage bei: 
S c h w a r z ! & ( § o . , Apotheke „zur 
Mauab i l i * m Cil l i , Baumbach'« 
Erden, Nachf. M . Rausch,?, 
„Adler-Apoihtke" in Cill i. C a r l 
H e r m a n n in Markt Tüffer. 

L I s k t r i a v h e » I s l o h t 
•' & I n d r r W « " » » e n « » * c H e ! 

Kin Druck mit dem Finger u. m er-
strahlt helle», elektrische» Liebt. 
Moniteltnie Brenndauer! Auf-
wechaelbaxe Batterie. 1 komplette 
Taachenl ampe K 2. in seinater Aus-
führung K o. KrsaUbattrrle K 1. 

Echte Nickel-Aiker-Rosskopf-ilir 
Sjährige Oarintksl <-»->»»»»« se-
hende ». prakllurhite Birapasuhr 
Wir Herren iv»>> Ar Beamte, Mtll-
tin, KUeaoahner et«. Nur alle 
M Kunden anfaaslefcea Prall Bar 
| K (.SO. — Versandt (regen Kach-
ln ahm« oder Voreliueodunf 4ea 

Belrafrea > « W l 
hrsaiitfciB F. Sclnurartz, WieA¥lll,;2 

l*txcfccnsel<i*ritra«ec 

m m m 

S a n a l - T e e I . 
vielfach erprobt nnd bewahrt bei 

Gicht und Rheumatismus. 
gehon he! kurzem Oehk»nch tritt ein 

allgemeines Wohlbefinden ein, das hei 
regelmässigem Gebrauch bestehen bleibt 
nnd das Leiden bekämpft. 
U o b e r r t t B o h e n t l o W t r k u n g . 

Zahlreiche Anerkennungen 
Frau Rosa Spiesa ans Wien schreibt: 

.Ks dringt mich, Ihnen meinen 
allerherzlichsteo Dank fOr die flber-
raacbende Wirkung Ihres vorzüglichen 
Sanal-Tee I auazosprecben. Da mein 
Sohn nach Verbrauch von 5 Paketen 
wieder gehen kann. Ersuche Sie. mir 
noch 1 Paket 8anal-TeeI zu schicken." 

Preis einss grossen Paketes K 2*50. 
Zu beziehen durch die 

Kronen-Apotheke 
(Fr. Koltachar*ch) 

in W l i a i r Heaat*d t , Haaptplata 18 
und durch 

ApoUnter A. Lukesch, ßralich In Böhnei. 

Labend, ©rfrisoliend. 
auf der Reise, im Theater etc. w i r k t wie kein anderes Mittel 

TELL-CHOCOLADE. 
Oieselbe ist kräf t ig im Kakaogeschmack und dennoch zart und 

angenehm mundend. 
Zum Preise von HO, 40, 50 und ßO h per Tafel Oberatl kauflich. 

Hartwig & Vogel, Bodenbach. 
r=Tir=J }?=jr=jr=jf=}r=jr^r=jr^ir=jr=^'r^rsv£s=:j[=jr=jfi 

D C W c U t b f r ü U i r a t * 9 8 
sind die anerkannt besten 

H1UU-HMMUUIUIS 
mit Metall- and Stahl-St immen 

ton 

Joh. N. T r i m m e l 
W I E N 7089 

Vil/3, Kaiserstrasse Nr. 74 
H u t a l o g e g f r a t l a u n < l f r a n k o . 

-

einenwaren uus EL 
B rühmlichst bekannt durch ihre Dauerhaftigkeit offeriert wie fo l^ t : 

80 bis 1*20 cm Reinleinen-Damastgradl . . . K 1.06 bis 1.50 per Mtr . 
145/146 cm Reinleinen-Damast-Tischtucher . . 2 50 per 1 Stück 
60/60 cm . . Servietten . . . 2:80 , 6 , 
50/115 cm . Zwi l ich-Handtücher. . . 2 *5 , 6 . 

Prima , Weben . . . . ton . 0-84 bis 2 1 0 per Mtr. 
120 cm Matratzengradl , I 30 per Mtr. 
45 E c m Battist-Taschentüchel 3-— per 12 Stück 

in gediegendster Qualität das Veraandthaus 

Jos- Grolls, Starkstadt (Böhmen). 
Yeroaadt per Nachnahme. 8540 H ü t e r gratle and franke 

W l e d e r v e r k A u l b r o r l i n l t e n R a b a t t . 

Fachmännische Mischungen der ausgesuchtesten Tee-
sorten Chinas, Indiens und Ceylons. — Zu haben bei: 

G U S T A V S T l t i K R , C I L L I . 8845b. 

O r i j f i i m l 

Singer Nähmaschinen 
für Familiengebrauch 

und 
«242 

pa r i» 1900 : 

GRAND PRIX. 

jede Branche der Fabrikation 
Unentgeltlicher Unterricht in allen Techuckcn der modernen Kunststickereien. Elektromotoren 

für Nähmaschinen betrieb. 

S i n g e r Ho . J ä h M s c h i n e n M t . - H e s . 

Cilli, B M o s M e Nr. 8. 
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>«» «Bot Krtdrjtn m 
BMitti« riwhkUm. 

Hundekuchen -«WM 
| l l t a t<s l r unk g l l l l t t i l ( i » H al t«! l l l l l » . 

Geflügelfutter w / e 
R a 11 »r f t t 8 t | t l M a t t . 

V ogelfutter 
Fatt inger & Cie., Wien, 1Y., WiedenerHaaptstf S. 

• • ( *iki fdilcifeir n t M l n u m » ' — 

Erhältlich bei Josef Matit und Traun &. Stiger. 

Hin gutes, altes Aausmittel 
das in k e i n e r F a m i l i e fehlen dar«, ist da« allbekannte. sich immer bewahrende 

Ernst Keß'slve Hucatyptus 
aaranlicrt reineS. sei, 12 J o b » " bireU von Australien bezogene» Naturprodukt. I n 
?eutilbla»d und Lrilerreich-Ungarn gesetzlich geschützt Der dillig» PreiS von k 150 
5 r W i n a l ? l a s c h ? U . c h e sehr lang re.d.., «m^licht di. Anschaffung Zeder««.» 
\ux Wiedererlaognng der Gesundheit und virbeuflnig gegen ä ' infl jci t . 

U e b e r 1500 t o b - u n d D a n k s c h r e i b e n 
sind mir von G e h e i l t e n , die an 

« l i r t t m i l t o . Mcke»-, «rnft-. HalSschmene». Hexenichuß. Atemnot, 
Echnuosrn, Äopsschmerzcn, Erkrankungen der inneren. edle» Organe, »ltr 
Wunden. Hantkrankheiten :e litten, unverlangt zugegangen. 

Niemand sollte versäumen, sich da« hochwichtige Auch, in welchem die Eucalyptus-
Präparate genau beschrieben sind und wie deren vielfSUtge, ersolgretche Anwendung 
bei odengenannlen ttrankheiten sialtfindet. k o m m e n zu lassen. I m hntereffe aller Leiden, 
den sende d.ie Buch überall hin gan, umsonst und habe dann zur Ueber,eugung 
eine Menge Zeugnisse von «theilten zum Abdruck bringen lassen. Man achte 
genau au, die Schutzmarke. " W » 

--

XtpJüeT ©w&: Avothele »um stbwarzen Bären, Heinrich Spnrnyi Marburg 
a. D r i n : Apotheke ,um Mohren. Sd. Zaborsiy 

W i e n . I., ^ o h e r Markt. Krebs-Apotheke T . Mittelbach. 

CQÜEHitz Pulver. 
_ l - i « r e n n l t d e S c h » c b u » I a l d | « 4 « « P i l w A . M # i i • 

NUT e c h t , sc hüt «marke und Unterschrift trijft. 
i o l l ' n S ® l d l l t x - P t i l w « r sind fttr Ma eDiv idend» ein unQbertreff-

liches Mittel. von den Hasen kräftigender und die „ ffi 
al» nnlde aullösende» Mittel bei S t B h l T e r a t o p f u . o g allen 

7844 

der Wirkung nnd . ..... — — . . 
drastischen Purgativs, Pillen. Bitterwässern e tc Toriuziehen. 

P re i s d e r Or ig ina l -Schachte l K 2.— 
g y y a O a l Ä c a i t e -we rd .«33 - g - « x l c l x t i l c 3 a . Traxfo lg r* -

Moll! F r a n z b r ^ ^ ^ ^ 3 
,Bd vnuebe A. Moll'« »chutim*rk«i »rf*t «nd mit der Bloiplorabe 

N u r CCht, J" _A. MOLL" rece i lo«« t«U 
M o l l ' i F r a n z b r a n n t w e i n u n d S a l z i»t in namentlich ali s c h m e r z -

s t i l l e n d e K i n r e i b u n g bei Gliederreissen nnd den. »ndern P o l « » von Er-
klimmten Sstbeki'nnte« Volksmittel von Muskel- und Kervsn k rä f t ige re r Wirkung. 

P re i a de r p lombi r t en Or ig ina l -F laache K 1.00. 
Hauot versandt durch Apotheker A. MOLL, k. u. k. H o f l l e f t r t n t Wien, Tuoblauben. 

I n d e n D e p o t s d e r r r o i i n » T « r l » n ( t r ro*n a u i d r S c k l i e b A.. M U L L « P r ä p a r a t « . 

D e p o t s : Eti no«: A u g . B ö h e l m , R o h i t s c b - S a n e r b r u n n . 

Kein Kahlkops mehr ein wirklich gutes Mittel 
rar Haarpflege. 

Unter der Marke , P a t r o l l n " bringt da» chemische Laboratorium Salaburg, 
Bahnhof 56 ein Pr&perat in den Handel, da* sieh auf das glänzendste bewährt und 
eine wirklich heilende nnd haarerzeugende Wirkung beeitit. Herr Apotheker Kobernatu« 
in Pöll*",chÄteienuMk Petrolin aus P. Schmidbauers 
ehem. Laboratorium Salzburg, Bahnhof 56 
verblassend, nach Verbrauch einer einzigen Flasche hörte der HaarausfaJ bei 
meiner Frau vollkommen ans und ist seit (> Monaten nicht wieder ein einiges Haar. 
ausgefallen. Fanny Litiner, Datneofrioeurin. Grai, Bdrgergasoe, schreibt über ob«» 
Mittel: Dasselbe iiit besonders gegen Haarausfall und Kopfschmeizen von voriüguc#« 
Wirkung, auch reinigt uud stärkt es den Haarboden in hertorraeender Wei*e; »ch luoj 
e» aus Erfahrung, besonders den Dameo, auf das wärmst« empfehlen. 

In C t l l l zu baben bei O t t o M e h w a r i l u . 4 ' o m p . . Apotheke z. Maiiahiis. 
In M a r b u r g bei K a r l Wolf, Drogerie z. schwarzen Adler u. Max Wo l f r a * . Drwjer.t 
S » s e l s e i n e t e r r o a » « a . ^ l o t a c i L a 3 K , e t» .ex 1 K 60 k. 

China-Wein mit Eisen 
Kräftigungsmittel für Schwächliche, 

Blutarme und Reconvalescenten. 
a n r e g e n d e « — W a r v a n » t ä r k e n d f — 

HS:RMVA1H <~jß 

Blt t t v e r b e a a e m d e » Mitte l -

Vorzüglicher Geschmack. 
•CTcteex 2 0 0 0 axxtllclj.a OKitatclxt«». 

J. Serravallo, Trieste-Barcola. 
Kttntlicb in den Apo theken in Flaschen au '/* 

k K 2.40 nnd zn 1 L i te r 4 K 4.40. "till 

ifein^ 

welche »eit Jahreu bewitirt uncl TOU licrvorragcuu«« Aerzten 

alsleicht abführendes,lösendes Mittel empfohlen werden, 
ntüren nicht die Verdauung, sind vollkommen nnsohädlici». Der Tenuokerten 
Form «f£«n werden diese Pillen selbst von Kindern g-'™ g.u>'mmsn. 
Eine Sctiaolrtcl. 15 Pillen enthaltend, kostet 30 h, eine KaU«. » öehachUlo, die 
demitach 120 Pillen enthllt . kostet nur 2 K o. W. B«i Voreinsendu g des 

Betrages von K 2 45 erfolgt F^inkozusendunz einer Bolle-
* r ~ l „ P h i l i p p Nene te in '« "a b f a h r e n d e Pi l len" . 
Man verlange Xur echt, wenn jede Schachtel auf der 
Blick Reite mit unserer geaetilich protokollierten Schutzmarke „Heil. 
Leopold" in rouebwarzem Druck versehen ist. Unsere registrier-
ten Schachteln, Anweisungen und Emballagen mttssen die Lnter-

»chrift Philipp Nenetein, Apotheker" enthalten. 
p t i l l l p p S e u n l e l u * » R8*1 

A p o t h e k e z u m „ H e i l i g e n L e o p o l d s W i e n , L , P l a : k e n g j s e 
I n O t l l i : > 1 - H w u a o l i e r . 

Erste Marburger Nähmaschinen- u. Fahrrad-Fabrik Bildschön 
ist »in zarter weihet und weicher Teint, 
sowie ein Gesicht ohne Eommersprossen und 
Hautunreinigkeiten. Um dies zu erreichen 

wasche man sich täglich mit 82 lß 
B e r x i o a n i i ' s L i l i e n m i l c h s e i l e 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
V .Bergmann & <?«., DreSden u. Sets dien a/S. 
Borrättg ä Stück 80 h bei Fr»»» Siischlavy. 
Avoth. M . Rauscher. Apoib. O. Schwärzt 
& Eo. sowie I r a n , Sardeutz. Modewaren-

aescdäft in Cilli. 

Filiale: Cilli, Herrengasse 2 
mit mechanischerMbmasebinen-und 
Fahrräder - Reparatunrerkstitte. — 

Meine Tochter wurde durch F r i t * 
Wef>tpbal*a . Katorpslanzen - Heilverfahren 
Lehni tc-Ber l in von Schwindsucht, Magen-
nnd Halskrankheit .geheilt, als kein Arit 
mehr helfen konnte Verwandte und Be-
kannte die gleichen wunderbaren Erfolge. 

c. Katerria, IriiiulkMitot, 
irg bei Berlin, Pri 
, ®stx»»so|lC..C tei. 

Knmmel*bare bei irlin, PrinzlAlbert-
^ 8577 

r«lliiaucr mj'oiBiiMi — . 
Reparatur aller fremder Fabrikate werden faebmännweb, 
gut und billiget unter Garantie gema eht, auch Ver-
nickelung und Binaillierung. Grosses L ^»er von Ersatz-
und Zubehörteilen für Nähmaschinen und Fahrräder 
aller Syeteme, sowie Nadeln. Ode etc. Lager TOU 
neuen und alten Nähmoachinen und Fahrrädern xu 

den billigsten Breiten. 3111 

V e r t r a t e n ^ % | | t » l l l U < ? | f C r Mechaniker 

C t l l l , H e r r a n g a a a a 2 . 

Preisliste gratis und franko. 

Alle in-Verkaaf der berühmtesten P f a i r - . f l h -
m a s r h l i i r n , Köhler Pböniz-Bingechissmafchinen, 

.Minerva*, Howe. Singer, Elaatik-Zylinder etc. etc. 



' i t it n : r 9 4 Geur 9 

Das Damenkonfektions- und 
Manufakturwaren-

Geschäft 

• d , . * -

HanptjfescliUft: Bahnhöfe. 0 
F i l ia le : Grazerstrasse Nr. 5 

Vorne 9 e r ^ d e Fscon 

empfiehlt als l e t z t « * N « k u h « ' l t : 

Bestes nnd m o d e r n s t e » 

j f l i e d e r 
der Gegenwart 

vorne gerade 

Fa^on, zieht den Leib 

7ur i l rk u n d vei hindert d - n 

Druck auf den Magen. Das Mieder 

ist unen tbeh r i i ch für jede Dame i» i An-

schaffung einer neuen Toilette. 

Da4 Mitvier ist «tet* lagernd in beliebigen Taillen-
weiten in Qualitäten vou K 5.— bis K 16.— 

8927 

u t i n a W o l f , geh. 5 r e ü n S c h n e i d e r v o n k r n o , gib! i n ihrem eigenen, sowie im Namen ihres Sohnes. 
F r a n z , k. u. k. Hauptmann im Div i j ionsar t i l le r ieregiment D r . 29, ihres Hohnes L n d l v i f l . Lei ter 
der ^k t i enb rane re i G i i ns . dessen Ga t t i n V r r t l ^ a und K inder F r a n z . W a g d a t e n a und V a l e r i e , 
dann ihres Sohnes K M l b r l m , k . u. It. Wil l tärbaningenieurassistent, ihres Hohnes O s k a r , 
k. u. k. Leutnant im Infanter ieregimente Kaiser in und Kön ig i n M a r i a Theresia N r . 32, ihrer 
Tochter CEnnny und endlich ih rer Achmester E l s a F r r i i n S c h n e i d e r v o n A r n o , Dame des 
adeligen Hal ler Damenstiftes, die erschütternde Nachricht, daß es dem unerforschlichen Ratschlüsse 
Gottes gefallen hat, ihren innigf lgel i rbtrn, unvergeßlichen Gemahl, den H e r r n 

k. und k. Generalstabsarzt d. K. 

Dr. med. univ. Franz 
Si t ter des k.tlferIich-iiNerrrichifck,rn Orden« der Eisernen Krone dr i t ter Nl-rNr. 
Ri t ter des k-Userlich-vsterreitlzifchen 5 ran , Josef-Srdens, Vesttzer der M i l i t ä r -

perdienlvnedai l l r am roten Vande. der Ziriellamedaille etr. r t r . 

fanf i und selig am 20 . November 1903, 12 U h r mittags, im Gü. Lebensjahre nachJschwerem 
Leiden und Empfang der hl. Sterbesakramente in ein besseres Jenseits abzuberufen. 

D i e irdische Isülle des teueren Verblichenen w i rd im S i n n e seines Wi l lens in der 
Kapelle des städtischen Zriedhofes aufgebahrt und Sonntag den 22. d. M . . 3 U h r nachmittags, 
zur ewigen k u h e bestattet. 

D i e hl. Seelenmessen werden INontag den 23. d. W . . um 9 Uhr vormit tags. inZder 
Deutschen Kirche gelesen. 

R . I . P . ? i g ] 
C i l l i , am 20. November 1903. 

4",. E t w e i M , 5 % U w e l M . 

Trofin 
j dankbarste a. billigste Würze 

-» für Suppen, 
| Saucen und Speisen, 

in Pulverform. 
Zn haben in allen beaseren Kolonial-. 

| Speztirei- 0. Delikatessenhandlungen. 

Preis per Dose 60 Heller. 

|ßaiuer & Co., 
Wien I, Rathausstr. 17. 

Vistt-, Hdress- u. 
Einladungskarten 

m hochmoderner Ausstattung liefert bie 

Suckdruckerei „Leleja". 

Wo taust man die besten 

Musik-Instrumente? 
? a s ift^ heute eine große Frage. 

Brrjucht» Sie t* bei ber Mufit Jus tn» 
menttn-Zatirit de« Kra«., Brucknrr i» 
Zchöiidach beiEger, Böhmen. Sie werden 
sich «berjeugen, daß Sie dort am beste» 
lausen. Bei mehreren Ausstellungen vielfach 

prämiiert. 
Schutgeigen. Stückst 2, 2.50, 3, 4, 5, 
Orchester Violinen mit gutem Ton, l Stück 

st. 8, 10, 16. 
Solo-Piolinen mit vorzüglichem Ton, für 
die größten Künstler bestens «it empfehlen, 

1 Stück st. 20, 30, 40, BO, »0, 100. 
Zithern aus 

Ahorn, 
t Stück st. «i, 
st. 7.50, ö 50, 

st. to. 
Zitvcrn nu-5 
Paliiander-

holz mit Maschine. I S i f ld st. 20, 25, 
st. 30, 40. 50 bis 150 

sowie alle Musilixftnimente. Saite» und 
Zagehör werden unter Garantie billigst 
geliefert. <WoS nicht tonveniert, wird 
zurückgenommen.) JllustneNe Prei«tou 
rantS grali« und jranto. Alle Meister-
geigen werden aus neue eingetauscht ober 

getaust. 8911 

M 

D a n k s a g u n g . 
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme, welche uns 

während der Krankheit nnd anlisslich des Hinscheidens unseres 
unvergeßlichen Bruder», beiw. Sohne«, des Herrn 

Franz Ferder 
« t e i l geworden sind, danken wir hiemit a m tiefgerührt*m Uer icn . 

Insbesondere danken wir auch fQr die schonen K r a n k e n d e n , ferner 

dem Feuerwebr-Boairkiobmaune, Herrn Ä. Eichberger, und d»n 

verehrlichen Feuerwehrm von Cilli. Schonstein, N<aliam un l 

Wollau. die dem teueren Verblichenen das letzte Geleite gaben. 

Ganx besonders aber »ei Dank der verehrlichen Fenerwolir-
SÄngerriege in Wüllan, welche durch den ergreifenden Vortrag 
»weier Trauerchöre dem Dahingeschiedenen den leti tea Grass entbot . 

Wöl l an . 17. November 1903. 8^17 

Die tranernden Qinleiblieliefleo. 
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Hotel „Stadt Wien" 
Sonntag • • • 

8930 

§ Spaten 
K i n « e h r i * u t e r l i H l t o n o « 

Reitzeug i 
b l l l l K x u « r r k a u l r n . Anzufragen 

R a t b a u s g a s s e 17, I L 8 t . 

Wägen u. 
Schlitten 
sowie (Amtliche StallgegenatAnde v e r k a u f t 
bi l l i* „Sebloim-Nenaehaleg* b. W Slla», 
8t»irrninrk. 8925 

Kaufmanns-Lehrling 
cot I!' Mttrt, deutscher Nationalität mit 
K. nntnls der slovtniscben Sprache, kräftig 
nnd gesund, w i r d aufgenommen. Knaben, 
braver. «IcttUlcher Arbeiter bevorzugt und 

aueb Armut kein Hindern!». moz 

J o s e f Schober , Mahrenberg. 

a m H a u p t p l a t z N r . 1 5 
i»t i n v e r m i e t e n . 

Anfragen sind an Herrn A n g u a t 
L a k l t . o h xc richten. 8919 

Wegen vorgeriickterSaison 
2Ü£Hüte 

zn h a l b e n P r e i s e n 

wi Anna Sadnik 
H e r r e n g a s s e N r . 2 7 . 8923 

G u t e s 

Sauerkraut 
xu baben in der Bäckerei R e g a l e ; auch 
ganze Rilben xurn Kin schneiden aind hier 

abzugeben. 8918 

1 kl. Divan, 1 Fauteuil, 
1 K o m m o d e k a s t e n , 1 S p e i s k a s t e i . 

Betts te l len, Sessel , T i sche 
nnd andere Sachen sind weisen Uebtrsiedlung 
bi l l ig r u ve rkau fen . Karo l lnengaaee 5, 
II. .stock, Tar 5. 8921 

Wohnung 
in mieten M S U o l i t . 3 Zimmer samt 
ZagebOr bi» Mitte Jänner. /.«»Christen 
unter „8920" an die Verwaltung diese« 
Blatte». 8S20 

Eine schöne, gassenseitige 

Wohnung 
bestehend aus 4 Zimmern. KQcbe tarnt 
ZubehDr. im I. Stock. Her rengaan« 27, 
ist bi l l ig und nofort zu vermie ten . 
Anzufragen bei S t ige r Hanj tplati Sehreib» 

stube. 8922 

K i n m ö b l i e r t e « 

Zimmer 
Ut in <*er Villa Marienbeim. 1. Stock, 
an ve rmie t en . 8924 

Oarlshen* 
von 20-000 I I . auswärts, werden zu 
4*/«—<'/«"/• Zinsen ans Häu.-er, Güter nnd 
Realitäten am I. Satz von Privaten ver-
geben, auch werden bereit* Bestehende 
Satxpoatrn abgelost. Anträge unter 
„F. P. 20 ' , hauptpostlagernd Marburg. 

8873 F. Dirnbergers 

Delikatessen - Handlung 
C l l l I . ( l i r a z e r N t r t i M c 1 5 . 

Tlgllch: 

L e b e n d e 

und 

Karpfen 
Fogosch 

in de r Sann auigew&aaer t . — A u f t r ä g e 
nach An*wär t* p r o m p t efTektniert 
Bes te l lungen ans f e t t e G l n a e , über-
h a u p t auf U e f l f t s e l w e r d e n e n t g e g e n -
genommen nnd b i l l i g e t a u s g e f ü h r t . 

S p o z I i i l g c e c l i f U t t t t r 

Brandmalerei 
K e r b s c h n i t z e r e i , E m a i l « , P o r -

c e l l a n - , O e l - o . A q n a r e l l - M a l e r e i 

Malvor lagen werden ausgeliehen 
bei 8898 

A n t o n A. S c h w a r z 
G r u z , I I o l g i i H H i « 7 . 

Günstige 

Gelegenheit! 
Speaere l - nnd Del ika tesaengeacbt t f t 
in der inneren Stadt Grax, in der Nähe 
der Marktplätze, alter Posten mit guten 
Kundenkreis xn verkaufen. Käufer wollen 
ihre Adresse unter »Alte* Geschäf t 32*. 
postlagernd Graz , senden. 8926 

Lieferanten 

I 

Grosses, unmöbliertes, lichtet 

Zimmer 
für K a n s l e l s w e c k e geeignet ist S,>?IM 
x n v e r m i e t e n . Anzufragen in de 

Verwaltung diese« Blattes. ßM! 

Warnung. 
Ich Gefertigt«, bringe zur iU-

gemeinen Kenntnis, dass ich wedt 

für meine Verwandten noch sooil 

fQr Jemanden irgend welche Zik 

langen leisten werde. 
CUli, tt» November 1ÖÜ3. 

Marie Zanggn 
£905 Brnnnengasse 8. 

= 1 n f x i s c l x e a a : 

I Eiern Fasanen 1 
Hasen 

Rebhühnern 
Schnepfen 

Geflügel aü*t
r 

w e r d e n f ü r r e g e l m l ü s i g e , 
w ö c h e n t l i c h e L i e f e r a n g e n 

g e g e n p r o m p t e K a s s a 
g e s u c h t . A n t r ü g e e r b i t t e t 

Josef kreinigg 
Kaufmann (Sacbsenfeld). 

Billige böhmisebt 
Bettfedern! 

5 K i 1 o: Leu.' gesebtiswn» 
K 9 00. bessere K l | 
weisse daunenweiche ft 

scblissene K 18, K 24, »chn'.wi* 
daunenweiche ge*ihli»*ene K 3#. K 31 

Versandt franko per Nachnahme 
Umtausch und ROcknahme gegen Port» 
v rgv tong gestattet 
B e n e d i o k t t a o h i e l , L o b e t l l t , 

Pott Pilten, Böhmen. 

aubsä® 

Warennaus 
'goid: P e l i k a n 

Jdl.SiebensleiMÄ 
WieHPrtisbuch eratts.« I ?!> 

Hs regnet! 
geradezu Anerkennungen infolge der »> 

setxlichen Rigenrchakten der 

Lanolin Glyzerin-Crfo 
einrr unübe r t ro f f enen Komposition 
Hantpf lege! Schützt die Baut i 
Rötung, Aufspringen. Sprsidigkeit beil 
Jahreszeit nnd Frost. Bei der enpi 
lieben Haut der Kiuder. bei WundiA] 
derselben, b i Rissen der Haut durchI 
hervorgerufen geradezu unersetzlich. 

Frei« einer Tube 40 k. 
Versandt: 

AtUer-Drouerie KARL WOLF, M a r t i n i 
Mehrfach m. gold. Medaillen ansgexmta 
C l l l l i Mag. pharm. J o h . F ied le 

Droger ie , H a h n h e f c a u e 7. 

Zur Brieftaube q 
G 

Grosse Auswahl in 

eihnachts-
schönen 

rbeiten 
K . 

als: Milleaux, Läufer, Tabletten, Hand-
tücher, Bürstenhalter, diverse Kassetten Stickseide 

und Garne 

Cukas putan * Cilli, 6 r a ? e r s t r . 

in allen Farben, der 
weltberühmten 

Marke 

D . M. C. 
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